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Die politiſche Lage nach den Wahlen 


Berlin, 6. März. Reichskanzler Hitler iſt 
Montag mittag vom Reichspräſidenten empfan⸗ 
gen worden, um über das Wahlergebnis Bericht 
zu erſtatten. Das Reichskabinett wird heute 
nicht mehr zu einer Sitzung zuſammentreten, es 
bleibt vielmehr bei der für Dienstag nach⸗ 
mittag angeſetzten Kabinettsſitzung. Vor dieſer 
wird um 4.15 Uhr noch eine beſondere Miniſter⸗ 
4 ſtattfinden. Ein Aufruf der Reichs⸗ 

regierung ift, wie in unterrichteten Kreiſen ver⸗ 
Iautet, für heute nicht zu erwarten. Ob ein 
Sa w dem die Reichsregierung zur Wahl 
e morgen herauskommt, iſt noch 


babe aagesordnung der Kabinettsſitzung 
* elbſrverſtändlich vor allem eine Beſprechung 

usganges der Wahlen und der Konſe⸗ 
auenzen, die ſich daraus für die Beurteilung 
der politiſchen Lage ergeben. Daneben werden 
dann noch diejenigen Fragen behandelt, die ur- 
kprünglich ſchon für die Kabinettsberatung in 
Ausſicht genommen waren. Es handelt ſich da⸗ 
bei um landwirtſchaftliche Fragen, die 
Einfuhrkontingente und die Bewirtſchaftung von 
Oelen und Fetten. Eine außenpolitiſche 
Ausſprache iſt zwar in der Tagesordnung nicht 
vorgeſehen; es ift aber angeſichts der Wichtig⸗ 
feit, die die Außenpolitik im Augenblick hat, 
anzunehmen, daß auch dieſe Fragen erörtert 


Man rechnet in politiſchen Kreiſen b t 
damit, daß ſowohl der 


Landtag fo bald wie möglich. in etwa 
vierzehn Tagen bis drei Wochen. einberufen 
werden und daß die Regierung ein Ermäch⸗ 
tigungsgeſetz fordern wird. Dieſes Er⸗ 
mächtigungsgeſetz ſoll nach Möglichkeit auch 
verfaſſungsändernd ſein. Wenn in der 
Oeffentlichkeit verſchiedentlich von einer Vor⸗ 
lage über eine Aenderung der Reichs⸗ 
farben geſprochen wird, ſo kann demgegen⸗ 
über feſtgeſtellt werden, daß die Reichsregierung 
ſich mit dieſer Frage noch nicht beſchäf⸗ 
tigt hat. 


Was die Preußenfrage anbetrifft, ſo iſt 
man in Kreiſen, die der Reichsregierung nahe⸗ 
ſtehen, der Aufſaſſung, daß durch die Wahl die 
Preußenfrage praktiſch hinfällig geworden iſt, 
da der Landtag ſelbſtverſtändlich bald eine regu⸗ 
läre Regierung bilden wird und angeſichts einer 
ordnungsmäßigen Miniſterpräſidentenwahl die 
Frage keinerlei Bedeutung mehr hat. Es dürfte 
die Frage ſein, ob der Staatsgerichtshof dann 
lediglich die rein formalrechtlichen Verhandlun⸗ 
gen weiterführen wird. 


In dieſem Zuſammenhange wird von unter- 
richteter Seite gemeldet, daß die Behandlung 
der Hamburger Angelegenheit als 
eine rein reſſortmäßige Angelegenheit des 
Reichsinnenminiſteriums anzuſehen ift und in 
der Reichsregierung dementſprechend behandelt 
wird. Es iſt nichts darüber bekannt, daß gegen 
andere e ähnliche Maßnaßmen 
geplant find. 


Die politiſchen Auswirkungen 


Vor den Entſcheidungen in den Ländern 


Berlin, 7. März. 
In den E Srörterungen, die in allen pofitiſchen 


Kreijen an das Wahlergebnis im Reich und in 
Prenen o worden find, ſpielt allgemein 
bero tan der Auswirkung auf die ane 
| n Länder etne weſentliche Rolle. Ins 


die Tatſache des ſtarten Anwachſens 


Ausgang der rei für 

geſchaffenen Lage. Man rechnet mit 

nen damit, daß in den nächſten 

endgültige Entſcheidungen über die 

mgen, die aus dem Wahlergebnis zu 
getroffen werden. 


’ 


Was die weitere Entwicklung im Reich anbe- 
e jo ijt Das Bejireben Der Stegierung vor 
gerichtet, für einen Zufammen- 
Reichstages in fürzejt möglichſter Friſt 
eee 
0 

zungen aus dem für die Regierung „L 
—— zu ziehen, d. h. durch 
tommen, Angetedeieg bie Möglichkeit zu bes 


3 ltört iten zu können. 
1 erreichen fein wird, N 
ändernden Chara 11 einen verfafungs- 


zu geben, aljo es mit 
bringen, ijt im A Reichstage durchzu⸗ 


Das wird mil dem Reichstag? 


Berlin, 7. März. Wie das Na 
des Vereins deutſcher Zeitungsverleger welbet 
wird ſich vermutlich noch heute entſcheiden, ob 
der neue Reichstag. abgeſehen von der Eröff⸗ 
nungsſitzung in der Garniſontirche in Potsdam. 


ſeine weiteren Tagungen in dem Exerzierhaus 
„Langer Stall“ wird abhalten können. Es hat 
den Anſchein, als ob die Anſichten der Sachver⸗ 
ſtändigen, die über die Möglichkeit der Durch⸗ 
führung dieſes Projektes befragt wurden, ein 
wenig auseinandergehen. Einige der Sachver⸗ 
ſtändigen ſcheinen das Exerzierhaus für techniſch 
ungeeignet zu halten, da es erhebliche Um⸗ 
bauten erfordern würde. 


Es verlautet, daß die Sachverſtändigen über 
das Ergebnis ihrer Vorunterſuchungen binnen 
kurzer Friſt dem Reichskanzler Hitler und dem 
Reichstagspräſidenten Göring eingehend Bericht 
erſtatten werden. Man kann daher zur Stunde 
noch nicht mit Gewißheit ſagen, ob die Arbeits⸗ 
tagungen des Reichstages tatſächlich im „Langen 
Stall“ durchgeführt werden. Was den Termin 
des Zuſammentritts des Reichstages anlangt, 
ſo ſteht noch immer der 22. März, der Geburts⸗ 
tag Kaiſer Wilhelms J. im Vordergrund. 
Eine Entſcheidung des Kabinetts über dieſe 
Frage wird für heute, Dienstag, erwartet. 


Berlrauensvolum 
für längere Zeit 


Berlin, 7. März. Die Nationalſozialiſten ver⸗ 
anſtalteten am Montag abend zur Feier ihres 
Wahlſieges eine Maſſenkundgebung im 


Berliner Sportpalaſt. Dr. Göbbels erklärte 


in ſeiner Rede u. a., der Marxismus ſei heute 
keine politiſche . mehr, 
ſih die nur noch eine Sante; für die 
ch die Polizei und die Staatsanwälte 
intereſſieren. Der 


eichstag werde zu einer 
kurzen Tagun 1 


ammentreten und der 


45 
Regierung ein auf Te r lange Zeit bemeſſenes 


Vertrauensvotum geben. Es werde einſt der 
Augenblick kommen, wo die nationalfogiahftihe 
Bewegung und das deutſche Volk ein und das⸗ 
ſelbe geworden ſeien. 


Berlin, 7. März. „Neichskauzler Hitler 
wird, wie die „D. A. Z.“ hört, heute erneut dem 
Reichspräſidenten über die politiſche Lage Be⸗ 
richt erſtatten. Nachmittag tritt das Kabinett 
zuſammen, um den Termin der Reichstagseinbe⸗ 
Eten und die Tae endgültig ſeſtzu⸗ 

n 


Wie wir bereits gemeldet haben, ergaben 
die Mahlen in Griehenland eine Niederlage 
der bisherigen Regierung Venizelos. Gene: 
ral Plaſtiras, der Führer der Revolu- 
tionäre vom Jahre 1922, hat, nachdem die 
Regierung die Demiſſion eingereicht hatte, 
den Aus nahmezuſtand über Griechen⸗ 
land verhängt und die Diktatur prosz 
klamiert. In Athen herrſcht vollkom⸗ 
mene Ruhe, durch die Straßen ziehen Mili⸗ 
tür in Panzerwagen und bewaffnete Pa⸗ 
trouille Alle Banken und Geſchäfte find 
geſchloſſen. Die Zeitungen haben ihr 
Erſcheinen eingeſtel lt. Die Regierungs⸗ 
gebäude befinden ſich unter verſchärftem be⸗ 
waffneten Schutz. In den Morgenſtunden 
ind eine Anzahl monarchiſtiſcher 
Führer verhaftet worden. 


Athen, 7. März. 

General Plaſtiras jast in einer Rund- 
pin an das griechiſche Volk u. a.: Die 
eiden letzten Wahlen bewieſen, daß das 
parlamentariſche Regime Griechenland mit 
keinem Wahlſyſtem eine lebensfähige 
Regierung geben kann. Gleichzeitig führt 
das parlamentariſche Syſtem in Griechen⸗ 


London, 7. März. 


Auch heute befallen ſich die Blätter ange⸗ 
legentlichſt mit der Abrüſtungskon⸗ 
ferenz. Man glaube in manchen Kreijen, 
daß britiſcherſeits ein fünfjähriger 
Rüſtungsfeiertag vorgeſchlagen wer⸗ 
den wird, begleitet von dem Verſprechen, 
daß keine Macht während dieſer Zeit⸗ 
periode ſchwebende Fragen durch 
G zu löſen ver⸗ 
ſuchen wird. „Daily Telegraph“ er 


A. Warſchau, 7. März. 


Amtlich wird hier verlautbart, daß die 
polniſche Regierung in der letzten Zeit In⸗ 
formationen erhalten habe, nach denen 
Danzig umſtürzleriſche Elemente die 
1 5 fc ehe hätten, einen Anſchlag 
auf das auf der Weſterplatte an⸗ 
geſichts der Weichſelmündung ſtationierte 
e Munitionslager zu ver⸗ 
Auf Grund dieſer Informationen 
— „Die polnische Regierung eine zeit⸗ 
weilige Verſtärkung der polni⸗ 
ſchen Bejagung auf der Weſterplatte 
angeordnet, wovon der Danziger pol- 
nije Generalkommiſſar den Hohen Kommiſ⸗ 
ſar des Völkerbundes in Danzig bereits 
unterrichtet e e. 

In einem 


Unſicherheit im Danziger Hafen nn 
geſtiegen fei und vai f ar 
ſendem Umfange Anſchläg e auf aziek⸗ 


gänger ereignet hätten, wobei auch auf eine 


Diktatur in Griechenland 


land zu einer 2 Ko m=- 
munismus, In der letzten Nacht beſtand 
die furchtbare et von Ruheſtörun⸗ 

en, Anarchie und Bürgerkrieg. 
g le entſchloß ich mich zum 5 

n voller Uebereinſtimmung mit mei⸗ 

nen Mitarbeitern übernehme ich die Regie⸗ 
rungsgewalt im Vertrauen auf Gott, 
auch die Unterſtützung des griechiſchen Vol⸗ 
kes und die uneingeſchränkte . 
der bewaffneten Kräfte der Na⸗ 
tion. Noch heute wird die Regierung den 
Eid ablegen. Sie wird für Ruhe und 
Ordnung, wirtſchaftlichen Wiederaufbau 
und ſoziale N ſorgen. Die ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechte ſind auf⸗ 
gehoben. Die loyalen Bürger dürfen 
aber in dieſer Maßnahme nichts anderes 
ſehen, als meine Entſchloſſenheit, die Ruhe 
und eine ſtabile Regierung zu 
ſicher n. 


In einer zweiten Proklamation des Gene⸗ 
rals heißt es: Nach Errichtung der Dikta⸗ 
tur ſind alle Verſammlungen verboten. 

Es wird der Belagerungszuſtand 
verhängt. 


Jun Jahre Rüſtungsfeier 


Ein engliſcher Vorſchlag 


klärt, nach Anſicht gut unterrichteter Kreiſe 
gebe die Lage keinerlei Grund zu 
irgendwelchen Hoffnungen. Sogar ein 
fünfjähriger Rüſtungsfeiertag würde eine 
große Enttäuſchung ſein, und wenn 
auch Deutſchland noch nicht erklärt 
habe, es werde aufrüſten, da die vors 
maligen Alliierten ihr Abrüſtungs⸗ 
verſprechen nicht erfüllten, ſo 
entwickele ſich die Lage in Genf doch in 
dieſer Richtung. 


Polniſche Truppenverſlärkung 
auf der Weſterplalte 


Halbamllicher Kommentar 


Telegramm unſeres Varſchauer Berichterjtatters 


Ohrfeige verwieſen wird, welche der Torhüter 
des polniſchen ae Generalkommiſſariats 
von einem 3 vor längerer Zeit er⸗ 
halten hat. 1% l on ſcheint die Bes 
55 g ouf pie olgte Unterſtellung 
Sang er Per en Ah ie bisher dem 
angger 2 unter tellt war, unter das 
Kommando der Danziger Sicherheitspolizei. 
Die Benutzung der Weſterplatte als Muni⸗ 
tionslager iſt a er Aa Nas end 
Wöltsröundes Poin 14. 


worden. 5 i ae 8 na fe 


tte halten nne g t s 
0 n Buch > 


a 2 eſatzung von hö 


zu halten, beſtehend aus 2 Offizieren, 20 Unter⸗ 
. und 66 Mannii ten. Die polniſche 
tung hat damals erk ärt, daß ſie dieſen 

5 luj nur mit dem Vorbehalt annehme, 
im Falle der Notwendigkeit um eine Ber. 
ſtärkung dieſer Truppenabtetlung nachfuchen Ju 
können. Dieſer Vorbehalt ift nicht rechtskräf⸗ 
| tig, da er vom Völkerbund nicht nur nicht an⸗ 
genommen, ſondern nicht einmal zur 


x e a Sr der 


Kenntnis genommen wurde. Die pol- 
niſche e hat jetzt auch nicht im Sinne 
ihres Vorbehalts erſt in Genf um die Geneh⸗ 
migung zur Verſtärkung ihrer Beſatzung auf 
der Weſterplatte nachgeſucht, ſondern dieſe Ver⸗ 
ſtärkung ohne weiteres eee ſo 
daß von Danziger Seite die Anſicht vertreten 
wird, pi fe „Action directe“ Polens vor- 
liegt, 35 n die ſofort dringende Beſchwerde 
beim Völkerbunde zu erheben iſt. 

Auf welche Truppenzahl die Beſatzung der 
Weſterplatte ver töbe worden iſt und auf 
welchem Wege die Verſtärkungen nach der 
Weſterplatte geſchafft wurden, iſt hier nicht be⸗ 
kannt. Die Militärbehörden lehnen eine 
Auskunft darüber ab. 


—̃ͤ — 


der Dollar 


Vorläufige Notierung in Warſchau 
eingeſtellt 
A. Warſchau, 7. März. (Eig. Telegr.) 

Die Schwankungen des Dollarkurſes 
führten geſtern dazu, daß an der Warſchauer 
Fer die Dollarwährung nicht mehr notiert 
wurde. Die Bank Polſki nimmt den Dollars 
ſchwankungen gegenüber eine abwartende 
Haltung ein und hat einſtweilen den An⸗ 
kauf von Dollardeviſen und ⸗Valuten ein⸗ 
geſtellt. Die Bank erklärt, daß ſie ſeit län⸗ 
gerer Zeit nur noch geringfügige Beſtände 
in Dollarwährung beſitze, b dab ihr feine 
größeren Verluſte aus einem Abſinken des 
Dollars drohten. 


das gochſchulgeſetz 


A. Warſchau, 7. März. (Eig. Telegr.) 

Die vom Senat beſchloſſenen Abänderun⸗ 
gen im Entwurf des neuen Hochſchulgeſetzes 
werden bereits heute vom 
ſchuß des Sejm wieder verhandelt werden, 
und die Regierung kündigt an, daß das 
Plenum des Seim Ende dieſer Woche das 
Hochſchulgeſetz einſchließlich der 


Abänderungsbeſchlüſſe des Senats end⸗ 


gültig verabſchieden würde. 

Gemäß dem Beſchluß der Rektoren⸗ 
konferenz haben die Rektoren der War⸗ 
ſchauer Univerſität und des Polytechnikums 
ſowie in Krakau die Rektoren der Jagiel⸗ 
loniſchen Univerfität, der Bergakademie und 
der Akademie der ſchönen Künſte ihre Aem⸗ 
ter demonſtrativ niedergelegt. 

Der Studentenſtreik an den polniſchen 
Hochſchulen dauert noch an. In War⸗ 
ſchau iſt der Streik durch Beſchluß des na⸗ 
tionaldemokratiſchen Studenten ⸗Ausſchuſſes 
bis zum 14. März befriſtet worden. 
In Krakau und Lemberg find die 
Profeſſoren direkt aufgefordert, möglichſt 
bald die Schließung der Hochſchulen 
aufzuheben und die Vorleſungen mie- 
der aufnehmen zu laſſen. 


der Streit in Lodz 


A. Lodz, 7. März. (Eig. Telegr.) 
In Lodz iſt geſtern vormittag der von den 
ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften proklamierte und 
non den Regieru ewerkſchaften Moraczew⸗ 
skis treik der Textil⸗ 


arbeiter 9 giaengg ie N amtlicher 
Darſtellung ſollen von den 40 000 re tilarbei⸗ 


taer 
der Streik auf die 
tadtbezirk beſchränke, 
ſozialiſtiſchen Pre der 
ung von Lodz erfaßt 


Der Miniſter für ſoztale Fürſorge hat für 
morgen, Mittwoch, eine 8 von Ver⸗ 
tretern der Lodzer Arbeitge rbände und 
der Textilarbeiter Warſchau einberufen, 
auf der über den Abſchluß eines neuen Tarif⸗ 
vertrages verhandelt werden ſoll. 


bet, da 
im Ru 


nd - de 
Streit auch die u 
haben ſoll. 


Wieder in Varſchau 


Der Staatspräfident iſt nach einmonatiger 
Abweſenheit von der Hauptſtadt geſtern vor⸗ 
mittag aus Zakopane wieder in Warſchau ein⸗ 
ee ag Gleichzeitig kehrte der Kriegsminiſter 
Marſchall Pilſudſki aus Grodno zurück. 


— 


Ruhige nundgebungen der PRS 


Die geſtern von der PPS. im ganzen Lande 
veranſtalteten Verſammlungen und Kundgebun⸗ 
gen, durch die gegen die neue Sozialverſiche⸗ 
egierung proteſtiert werden 
nd ruhig verlaufen. n Warſchau 
entfernte der Saat der PPS. etliche K om- 
muniſten die zu ſtören verſuchten. Der Ver⸗ 
uch, einen Demonſtrationszug auf offener 
Straße zu bilden, wurde von der Polizei mühe⸗ 
los verhindert. Auch in den übrigen etwa 50 
Städten Polens haben gleichartige Kundgebun⸗ 
E Sie nahmen einen ruhigen 
Verlauf. 


ſollte, 


— — 


der Bergarbeilerſtreik beendel 


Der Ankündigun ſemäß hat, wie aus 
Kattowitz gemeldet Vir „der Proteſtſtreik 
der Bergleute am Sonnabend abend ſein Ende 
gefunden. Am ee Montag haben die 
Bergleute in ganz leſien die normale Ars 
beit N aufgenommen. Ueberall herrſcht 
Ruhe. 


nterrichtsaus⸗ 
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Parteien 


Sozialdemokraten 
Nationalſozialiſten 
Kommuniſten 
Deutſchnatio nale 
Zentrum 
Deutſche Volkspartei 
Staatspartei (Demokraten 
Wirtſchaftspartei 
Bayr. Volkspartei. 
Landvolk (chriſtl.⸗nat. Bauern). 
Chriſtlich⸗Soziale 
ier 
Deutſche Bauern partei. 
Hannoveraner 
Volksrechtspartei 
nete 
Sächſ. Landvolk 
Soz. Arbeiterpartei 
Volksnationale 
Andere Parteien (Bauern und 

Weingärtner) 
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Die Parteien feit der Nationalverfammlung 


Reichstage 
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Das Ausland 
zu den deutschen Wahlen 


Pariſer Morgenbläller 


Paris, 6. März. Im Ergebnis der Reids- 
tagswohlen ſehen die Morgenblätter den Sieg 
des Nationalſozialismus. Die kriti⸗ 
ſchen Linksblätter, wie zum Beiſpiel „Oeuvre“, 
erklären, daß der Arbeiterblock immer noch recht 
Bar bleibe. Der ſozialiſtiſche „Populaire“ und 

te kommuniſtiſche „Humanité“ behaupten fo- 
gar, die Wähler ſchienen e zu ſehr beeindruckt 
worden zu ſein, und glauben, daß die Partie 
noch nicht reſtlos ausgeſpielt ſei. 


Die übrige Preſſe hebt hervor, daß der geſtrige 
Sieg eine bemerkenswerte Bedeutung ſchon des⸗ 
halb erhalte, weil das Anwachſen der national⸗ 
pici en Stimmen in allen 3 

ändern feſtzuſtellen fei, was vielleicht eine Ein⸗ 
wirkung auf den föderativen Charakter Deutſch⸗ 
lands haben könnte. Noch ſtellt man die etwai⸗ 
gen politiſchen Wirkungen des g igen Wahl: 
ergebniſſes nicht in den Bereich der Betrachtun⸗ 
gen; nur „ Blätter, vor 
allem das „Echo de Paris“, beeilen ſich, bereits 
daraus den Schluß zu ziehen, daß nunmehr von 
Abrüſtung kaum noch die Rede ſein könne. 

„Journal“ ſchreibt: Deutſchland zeigt uns 
heute ein Geſicht ohne Schminke, und man müßte 
8 unfähig ſein, die wirkliche Bedeutun 
dieſer hlen zu begreifen, wollte man- f 
nicht klar machen, daß wir es mit einem natio⸗ 
naliſtiſchen Block von gewaltigen Ausmaßen zu 
tun haben, der aus verſchiedenen Volksteilen 
zuſammengeſetzt iſt, die jedoch, weil ſie durch 
die en Beſtrebungen geeint werden, homo⸗ 
gen i 


„Excelſior“ will, wie „Echo de Paris“, vor- 
ausſagen können, daß der völkiſche Sieg die 


Genfer Abrüſtungsverhandlungen nicht er» 
leichtern und die Verwirklichung des inter⸗ 
nationalen Gedankens einer Verſöhnung der 
Völker nicht aktivieren werde. 

„Quotidien“ bemerkt, daß ey si 
aber keine Veränderung feſtzuſtellen fei. Deutſch⸗ 
land folge eben dem Schickſal, das es ſich ge- 
ſchaffen. k 

„Victoire“ ruft aus: Deutſchland iſt vor der 

rlamentariſchen Anarchie und der Anarchie 
ſchlechtwe dank Hitler gerettet. Das Blatt er⸗ 
neuert bei dieſem Anlaß wiederum ſeinen ſtar⸗ 
ken Wunſch 869 einer deutſch⸗franzöſi⸗ 

nung auf Grund einer ver⸗ 
nftigen, ehren haften Vertrags⸗ 
reviſion. 
igaro“ ſchreibt: Deutſchland iſt erwacht. 
Hoffentlich wird Frankreich, während Deutſch⸗ 
land ſeine Krallen ausſtreckt, nicht vollſtändig 
einſchlummern. 

„Republique“ 7 angeſichts der deutſchen 
Unbekannten bleibe Frankreich weiter kalt⸗ 
blütig. Es gelte, gegenüber den Deutſchen eine 
gutnachbarliche Politik zu betreiben. 

„Ordre“ glaubt dem Ergebnis der Wahlen 
eine rein platoniſche Bedeutung beimeſſen zu 
ſollen, da es an den Richtlinien der Regierung 
nichts ändere. 


Engliſche Blätter 


London, 6. März. Die Blätter beſchränken 
ſich, ſchon wegen des j äten Eintreffens des 
Endergebniſſes der en, auf Darſtellungen 
des Herganges der Wahlhandlung in Berlin 
und andere 5 des geſtrigen Tages. So⸗ 
weit die Berſchte über reine Tatſachenſchilde⸗ 
rungen hinausgehen, wird die Anſicht vertreten, 
daß der ungeheure Sieg der Rechten bzw. der 
Nationalſozialiſten auf ihre hinreißende Pro- 
paganda oder, wie einige Korreſpondenten fith 
ausdrücken, auf ihre Regiekunſt 1 
fei, die es fertiggebracht habe, Millionen von 
Leuten, die früher aus politiſcher Gleichgültig⸗ 
feit auf die Stimmabgabe verzichteten, an die 
Wahlurne zu bringen. 

Die liberalen „News Chronicle“ heben her⸗ 
vor, daß die Mitglieder des Zentrums und der 
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Sozialdemokratie ihren Parteien dic Treue ge- 
alten hätten. Während das Blatt feiner Ein- 
ellung entſprechend, feine 4 ie auf die 
— — e ſetzt, glaubt „Daily ee, eine 

Modifizierung der Politik der Reichsregierung 

erwarten zu können, um ein größeres Deutſch⸗ 

land aufzubauen, als die Welt je geſehen habe. 

Vermutungen, daß jetzt auf außenpoliti⸗ 

fhem Gebiet mit einer neuen Entwicklung 

u rechnen ſei, finden ſich in der konſervativen 
reſſe. „Daily Telegraph“ macht auf den Jei- 

tungsartikel aufmerkſam, in dem Reichsaußen⸗ 

miniſter von GER) erklärt, in der Ab⸗ 
rüſtungsfrage ſei Deutſchlands Geduld jetzt er⸗ 

— Hund vielleicht werde der deutſche An- 

Fir auf erheit in naher Zukunft deut⸗ 


icher zum ruck ge werben. Eine 
— N [pridt diplomatiſche 
Korreſpondent des Vlattes aus 


Der Berliner Korreſpondent der „Times“ 
ſtellt Betrachtungen über die neue Hilfspolizer 
an und ſpricht trotz ihres eindeutigen Charakters 
als Hilfskräfte für Ausnahmefälle von einer 
großen Zunahme der bewaffneten Streitkräfte 
Deutſchlands. 


London, 7. März. 

Der Wahlſieg der Nationalſozialiſten wird 
in Leitartikeln der Preſſe ohne Unterſchied 
anerkannt und erörtert, da von vornherein da⸗ 
mi: et worden war. Beſonders wird 
die Größe des Erfolges des Reichskanzlers her⸗ 


ausnutzen?“ n 
iſt, ſoweit Deutſchlands Verha 
ſeinen Nachbarn in Frage kommt, eine ge⸗ 
wiſſe Beunruhigung erkennbar. „Times“ wer⸗ 
ra die Frage auf, ob Deutſchland unter Hit- 
er in Europa weiterhin in der Pofition eines 
„guten Nachbarn“ bleiben werde, die in 
den letzten Jahren Streſemann und Dr. 


Brüning errichtet hätten. 


„Morningpojt“ erklärt, man könne Deutſch⸗ 
ſch ſeine 


1 guter 
leigt fh at 
ze 
erwachten deutf 
nicht einverſtanden. 
„Daily Mail“, die der deutſchen Lage nur 
acht Zeilen widmet, bemerkt, die Spannun 
in Deutſchland habe ſich etmas gemäßigt 
Wenn Hitler von rl Mehrheit einen klu⸗ 
gen und friedfertigen Gebrauch mache, 
werde niemand eine Träne wegen des 
Verſchwindens der deutſchen Demo 
kratie vergießen 


Leſterreichiſche Preileitimmen | 


Wien, 6. März. 

Der lieg der Regierungspartejen, vor 
allem der Nation on m t hier außer⸗ 
ordentlichen Eindruck. Der ampfruf am 
Morgen“ ſchreibt: Die abſolute Mehrheit iſt 
dem Kabinett Hitler Flat Was immer 
nun in Deutſchland ge Gh t, um das gl 
Volk zu retten, es geſchieht im Namen der 
Mehrheit. Der iener Gauführer der 
NSDAP. Frauenfeld beſpricht die Rückwirkung 


ger Oeſterreich und erklärt: Oeſterreich kann 
und darf nicht abſeits ſtehen. Es einzugliedern 
in die große Schickſalsgemeinſchaft der Ge- 
chichte, des Blutes und der Sprache, ift die 
flicht der NSDAP. in 8 

Das chriſtlichſoziale „Wiener Montagsblatt“ 


erklärt: Das deutſche Volk hat unzweifelhaft 


und eindeutig rechts gewählt. Der Kampf 
gegen den Marxismus ijt aljo heute nach der 

ahl des deutſchen Volkes ſchon formell ent⸗ 
rer en, und es handelt ſich nur noch darum, 
ie Folgen aus dieſer klaren und unzweideu⸗ 
tigen Stimmabgabe der Wähler zu ziehen. In 
gewiſſem Sinne ſymptomatiſch ſei a die 
gan fallen f. timmenzunahme der Natio⸗ 
nalſozialiſten in Süddeutſchland und beſonders 
in Bayern, ein Moment. welches für die 
Reichsentwicklung nicht unweſentlich fei. 
Die „Klagenfurter Zeitung“ Benz Am 


5. März ift wirklich der Grunditein für das 
neue utſche Reich legt worden. Der 
rg in Deutſchland hat ausge» 
pielt. 


Die „Innsbrucker Neueſten Nachrichten“ 
ſchreiben: Die Wahlen haben darüber entſchie⸗ 
den, in welchem Ausmaße das deutſche Volk 
bereit ijt, der nationalen Regierung durch die 
Beseitigung parlamentariſcher Hinderniſſe zu 


Ifen. 
Polen 


Das Ergebnis der geitrigen Neichtags⸗ 
wahlen in Deutſchland wird heute in War⸗ 
chau einzig von dem im a inges ſtehen⸗ 

n „Kurjer Poranny“ kommentiert. Das Blatt 
legt vor allem Gewicht auf die Feſtſtellung, daß 
die Nationalſozialiſten noch immer nicht die 
Hälfte ſämtlicher Reichstagsmandate erlangt 
haben. Immerhin ſei ein großer Sieg der 
Regierungskoalition zu verzeichnen. 
Der Schlüſſel der politiſchen Lage in Deutſch⸗ 
land befinde ſich weiter in den Händen des 
Reichspräſidenten. Ohne Papen, Hugenberg und 
Seldte habe Hitler im Reichstage keine aus⸗ 
reichende Stütze. ür den Fall eines 
Konfliktes mit den Nationalſozialiſten 
könnte ſich der Neichspräfident auf die Reihs- 
wehr und den Stahlhelm ſtützen. In dieſem 
Sinne ſei geſtern noch keine Entſcheidung in 
Deutſchland gefällt worden. Vielmehr jer die 
innerpolitiſche Lage von einer erheblichen 
Elaſtizität gekennzeichnet. 

mie 


Bürgermeifter Cermat 
geſtorben 


Miami, 6. März. 
Der Bürgermeiſter von Chikago, Cermak, 
der bei dem Revolverattentat auf Präſident 
Roojevelt ſchwer verletzt worden war, 
ijt heute im Krankenhaus geſtor ben. 


Verlrauenskundgebung 
für Roojevelt 


New Pork, 7. März. 


Wie aus Waſhington gemeldet wird, 
nahmen nach der geſtrigen Unterredung mit 
Präſident Rooſevelt die 37 Gouverneure 
und die anderen Vertreter der Bundes⸗ 
ſtaaten, die ſich im Weißen Haus befanden. 
den von einer Reihe führender Perſönlich⸗ 
teiten vorgeſchlagenen Beſchluß an, Roosje- 
velt in der gegenwärtigen Kriſe ohne Partei⸗ 
rückſichten zu unterſtützen. Zu den 
Unterzeichnern dieſer Reſolution gehören 
u. a. der frühere Gouverneur Smith, der 
Präſident der Columbia⸗Univerſität But» 
ler, der Präſident der Baltimore⸗Ohio⸗ 
Bahn Villard und der Präſident des Ge⸗ 
werkſchaftsverbandes Green. 


Ver wird 
preußiſcher Miniſterpräſidenk? 


i Berlin, 6. März. 

Wie in preußiſchen parlamentariſchen 
Kreiſen verlautet, darf als ſicher angenom⸗ 
men werden, daß der preuhtjäe Landtag 
nach der konſtituierenden erſten 
Sitzung die Neuwahl eines Miniſter⸗ 
präjidenten auf die Tagesordnung 
ſetzen wird. Die Regierungsparteien, Nas 
tionalſozialiſten und Kampffront ſchwarz⸗ 
weiß⸗rot verfügen nunmehr im preußischen 
Parlament über die erforderliche 
Mehrheit aller gewählten Abs 
geordneten, die ohne weiteres imſtande 
find, den Kandidaten dieſer Mehrheit zum 
Miniſterpräſidenten zu wählen. 
Ob Herr von Papen als Miniſterpräſi⸗ 
dent für Preußen in Frage komme, ſteht im 
Augenblick noch nicht fejt, dürfte fih aber 
in kfürzeſter Friſt entſcheiden. Bisher 
iſt ein Termin für die erſte Landtags⸗ 
ſitzung noch nicht beſtim mt worden, man 
denkt an den 1. April, den Geburtstag 
Bismarcks, bis zu welchem Termin wohl 
auch der Landeswahlleiter in der Lage ſein 
wird, das amtliche endgültige Era 
gebnis fertigzuſtellen. 

— — 


Berhandlungen wegen einer 
Regierungsumbildung in Baden 


Karlsruhe, 7. März. Wie gemeldet wird, 
finden zwiſchen Nationalſozialiſten und Zen⸗ 
trum im Laufe des heutigen Tages Verhand⸗ 
lungen nn ‚einer Regierungsumbil⸗ 
dung ſtatt. Die Nationalſozialiſten verfolgen 
dabei das Ziel einer alsbaldigen Neuwahl 
des Landtages. 


Dofener 
Tageblatt 


SEIN 
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Stadt Poſen 


Dienstag, den 7. März 


Sonnenaufgang 6.27, Sonnenuntergang 17.42; 
Mondaufgang 11.47, Monduntergang 4.49. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft +1 
Grad Celj. Oſtwinde. Barom, 756. Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 5, niedrigſte 
+ 3 Grad Cefius, 
Waſſerſtand der Warthe am 7. März: + 1,14 
Meter, gegen + 0,97 Meter am Vortage. 
og = für Mittwoch, 8. März: 
Meiſt bedeckt, zeitweiſe neblig. Temperaturen 
wenig verändert, Keine weſentlichen Nieder⸗ 
ſchläge, ſchwache Luftbewegung. 
————— 
Teatr Polſti: Wee Mittwoch: „Lilli will 
ſingen“. — Donnerstag: „Fauſt“. 
Teatr Polſki: Dienstag, Mittwoch, Donnerstag: 
„Die heilige Johanna“, 
Teatr Nowy: Dienstag, Mittwoch, Donnerstag: 


“ 


„Nina“, 
r Dienstag, Mittwoch: „P. 


Aubade 


Städtiſches Muſeum mit Radio-Abteilung (ulica 
Mariz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentage 
10—14 Uhr, Sonne und Feiertags 10-124 
Uhr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 


Kino Apollo: „Ungarnliebe“. (E, 7, 9 Uhr.) 
n „Skandal um Papa“. (5, 7, 
t. 


Kine Metropolis: „Die Seitenſtraße“. 48, 47, 
%9 Uhr.) 


Line Stonce: „Unter falſcher Flagge“. (5, 7, 9.) 
Kino Wilſona: „Der goldene Drache“. (Anna 
Wong.) (5, 7, 9 Uhr.) i 
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Schneeglöckchen 


Lieben wir ſie nicht mehr als alle andern 
Blumen, dieſe erſten, zarten, tapferen Blüten, 
die ſich aus der Erde hervordrängen und den 
Frühling einläuten wollen? Schon an Mariä 
Lichtmeß iſt es in manchen Gegenden üblich, daß 
junge Mädchen, die in der Prozeſſion an dieſem 
Tag mitgehen, große Büſchel Schneeglöckchen in 
den Händen tragen. Wenn aber der Winter 
kalt iſt, kommen die Schneeglöckchen erſt im März 
zum Vorſchein, und ſelbſt dann noch können wir 
fie nicht ohne Bedauern und Mitleid in ihren 
luftigen Röckchen daſtehen ſehen. 

Es gibt eine alte Legende von Schneeglöck⸗ 
Hen. Zu jener Zeit, als Adam und Eva aus 
dem Paradies vertrieben waren und auf der 
Aden, kalten Erde lebten, wo der Winter über 
ihnen wat, ſchickte Gott, der ſich ihrer Not et- 
barmte, einen Engel, um ihnen Troſt zuzuſpre⸗ 
chen und ihnen zu jagen, wie fie ihr Leben fern 
vom Paradies einrichten müßten. Und einen 
Augenblick war alles Licht des Paradieſes um 

„And als der Engel wieder gegangen war, 
Rebe, da ſtanden auf der Erde, wo fein Fuß ge⸗ 
weſen die zarten weißen Glöckchen mit den grü⸗ 
nen Spitzen und den gelben Staubgefäßen, und 
`i beugte ſich nieder, breitete die Hände um 

es junge, unirdiſche Blühen und weinte heiße 
Tränen. Da blühten die Blumen nur noch ſchö⸗ 
ner auf, und in der Seele Adams und Evas 
glühte eine helle Hoffnung auf. So würde der 
kahle Boden um ſie her eines Tages zu blühen 
beginnen, und fie ließen das Trauern, richteten 
den Kopf in die Höhe und begannen ihr Erden⸗ 
leben. Und ſiehe, der Boden um ſie her begann 
zu grünen und zu blühen. Der Gottesgruß der 
Schneeglöckchen hatte dem erſten Menſchenpaare 
Mut ins Herz geflößt. 


Merkwürdigerweiſe gibt es eine Gegend, in 
der die Schneeglöckchen nicht mit ſo beglückten 
Augen angeſehen werden, und das ift in Suf- 
jeg in England. Dort darf nämlich niemand 
ein Schneeglöckchenſträußchen ins Haus bringen, 
a man glaubt, er trage damit ſein eigenes 
a hinein, ja, wenn einer Schneeglöckchen 
— e Stube aufſtellt, ſo bedeutet das den 

ab gen Tod eines der Bewohner. In gleichem 
us a sunftig iſt es, wenn ein junger Mann, 
Sina an ein Mädchen bewirbt, von ihr 
d gi * geſchenkt bekommt, denn das be⸗ 
lieber allet mehr und nicht weniger, als daß ſie 
— Br en und von feiner Werbung 

Die Armen! S 
beglückenderes Gef 
besleuten als fo ei 


Te 5 
am Jackenaufſchlag jteden, Bar hebt Die Ken 
ganz anders aus. Dann tommen bie gie 
wohliger Sonnenſchein uns Rücken und Füße 
wärmt, wo wir uns wie Katzen . 
und uns den lieben langen r nen bet 
Sonne beſcheinen laſſen möchten. Dann kommt 
die Zeit, da die Blicke der er 
ſuchen und der erſte Frühling alle Wangen rötet 
und alle Augen heller macht. Ihr lieben, ſchö⸗ 
nen Schneeglöckchen, feid uns gegrüßt, weil ihr 
uns den Frühling wiederbringt! 


IIIA III 


Menſchenſeele leuchtet, das war 


l] j T 


Immer daran denten: 


Es gibt nur ein Aſplrin! Wohl gibt es viele Nachahmungen. 
Das bewei, wie gut Afpirin if. Das Original⸗Aſpirin mit 


Aus Stadt und Sand 


ANKER 


dem eingeſtempelten BAYER-Rreug garantiert Ihnen dle uns 
antaſtbare Qualität, Reinheit und Anſchädlichtelt des Produktes. 


Os gibt nur ein Afpirin! Erhältlich in allen Apotheten. 


poſener Studenten unter ſich 


Im Laufe des ſeit dem vergangenen Freitag 
anhaltenden Poſener Studentenſtreiks 
bam es gejtern zu verſchiedenen Tageszeiten in 
der Nähe der Hochſchulgebäude, wie vor dem 
Collegium Minus, der Handelshochſchule und 
dem Collegium Anatomicum in der ul. Grun⸗ 
waldzka zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen 
nationaldemokratiſchen Studenten und der ſog. 
„Legion der Jungen“. Mehrere Studenten 
wurden dabei verprügelt und verletzt. Der 
Rektor der Univerſität, Prof. Dr. Pa wlow⸗ 
ffi, forderte die Studenten auf, Ruhe zu bes 
wahren. Zugleich teilte er mit, daß er in 
Sachen der Verhaftung von Studenten bei den 
zuſtändigen Behörden interveniert habe. Die 
Borlejungen und Aebungen find bis auf 
Widerruf ausgeſetzt worden. 

Wie wir noch erfahren, wurde bei den Zu⸗ 
lammenſtößen, zu denen es in den Mittags 
ſtunden vor der Handelshochſchule kam, ein 
Student ſo ſchwer verletzt, daß ihm der Ver⸗ 
luſt des Augenlichtes droht. Im Laufe 
der Demonſtrationen in der St. Martinſtraße 
iſt ein in der Nähe ſtehender Chauffeur 
durch einen Revolverſchuß verletzt 
worden. Der Täter iſt verhaftet. Am 
Nachmittag wiederholten ſich die Unruhen. Der 
Firma „Granit“ in der ul. Wfazdowa wurden 
dabei die Scheiben eingeſchlagen. 


Unſer neuer Roman: 
CCC 


nahm das Ganze beſonders gefangen. Zwei 
einleitende kleine Vorträge über F Aa eE atn 
Lebensbiographie und fein Hannele im beſon⸗ 
deren waren einprägſam und interejjierten ſicher 


den Zuhörer, der ſich ſonſt mit dem großen 
ſchleſiſchen Dichter nicht beſchäftigt hat. Alles 
in allem: es war eine beſinnliche Stunde — 


beſonders der Engelgeſang wurde ſchön ges 
ſprochen —, und wir danken der Leitung des 
——— Be für dieſen Eindruck, wie 
wir allen Mitwirkenden herzliche Anerkennung 
ausſprechen. rst. 
——— 
Falſchmünzerbande auf der Anklagebank. 
X Poſen, 8. März. Vor der Strafkammer des 
Sandgeridis erhandlung 
egen eine Falſchmünzerbande jtatt, die 


Sämtlichen es 
ng s 
Be 82 


Gef 
Kry Anbeſcholtenheit wurde 
wrzyniak eine Bewährungsfriſt von 5 Jahren 
pen igt. Der Gtaatsanwalt hat gegen das 
rteil Berufung eingelegt. 


Flugzeugunglüd bei Eichwalde 


von Ralf Lange 


beginnt in den nächſten Tagen. das Werk gehört zu den guten 
ſpannenden Romanen unſerer Zeit und wird Jung und Alt in feinen 
Bann ſchlagen. verſäumen ſie nicht, dieſem Roman Ihre beſondere 


Anteilnahme zu ſchenken. 


„Hanneles Himmelfahrt“ 


Am Sonnabend, dem 4. März, verſammelte 
ſich im Turnſaal des Below-Anothefthen Mäd⸗ 
chen⸗Gymnaſiums ein großer Kreis, um eine 
Feier ne die Gerhart a ge⸗ 
widmet war. Man hatte zu dieſem Zweck eine 
ſeiner zarten Traumdichtungen genommen, und 
— die fromme, beinahe volksliedhafte Weiſe 

es armen Hannele, die aus übergr Erden⸗ 
not die — in die Ewigkeit led 
um ſie in nig aus Erdenleid zu er 
und zu finden. Es ift die Hauptmannſche 
Traumdichtung, die wegen 
Age erg am deutlichſten das wirkl 

eſen dieſes „Naturaliſten“ zeigt, der er ja 
im Grunde niemals war. Denn Menſchen ſo 
8 wie fie in ihrem Leben ſprechen 
und handeln, iſt ja nicht „Naturalismus“, ſon⸗ 
dern nur eine ſelbſtver tändliche Binn 
des N Erlebniſſes. Darum — un 
das iſt der Grund, warum man Hauptmann 
zum „Naturaliſten“ erhob — war ihm ein König 
und ein Fürſt im Glanz und Elend ſeines Lebens 
nicht wichtiger wie die einfache Frau aus dem 
Volke; denn wie der Menj 


res reinen dichte⸗ 


erlebt, wie ſeine 
auptmann 
wichtig und der Daritellung wert. Und wie fih 
nom trüben und dunklen Grunde das Licht des 
Himmels noch viel klarer abhebt als vom gol⸗ 
denen und glänzenden Hintergrund, ſo ſteigt ja 
aus dem trüben Leid des Tages die Seele um 
ſo deutlicher herauf. Und gerade hier im Han⸗ 
nele haben wir ein kleines Stück — 1 großen 
Hauptmannſchen Kunſt, Menſchenſeele zei⸗ 
gen, Mitleid mit der leidenden Kreatur zu 
wecken. Daß ſich das Mädchengymnaſium an 
dieſes Werk wagte, und daß es gu eindring⸗ 
licher Wirkung kam, iſt auch ein Zeichen für die 
große dichteriſche Geſtaltungskraft Hauptmanns. 

Das Werk war mit viel Liebe und Sorgfalt 
einſtudiert, und die Darſtellerinnen. die ſich um 
die einzelnen Rollen ſo fleißig bemüht haben. 
ohne in die Gefahr abzugleiten, das Weſen wiß⸗ 
zuverſtehen, dürfen den Dank der Verſammelten 
berechtigt entgegennehmen. Eine einfache ſtili⸗ 
ſierte Bühne ünterſtrich den Verſuch, und darum 


wie iff die Tatra entſtanden? 


Heute, Dienstag, hält Dr. Baffendor fàs 
im Saale 17 des Collegium Minus um 8 Uhr 
abends einen Vortrag über das ma „Wie 


tt die Tatra entſtanden?“ Der Bor: 
tragende wird jene Ausführungen mit Licht⸗ 
bildern illujtrieren. 


Plötzlicher Tod. Geſtern ſtarb plötzlich der 
vor kurzem in den Ruheſtand getretene Appella⸗ 
tionsrichter Emil Wonſch in feiner Wohnung 
Matejki 2. 


Nur drei Wochen Neſerpiſtenübungen. Nach 
Meldungen der polniſchen Preſſe ſollen die dies⸗ 
jährigen Hebungen der Reſerveſoldaten 
aus Sparſamkeitsgründen auf drei Wochen 
gekürzt werden. 

X Einbruch in ein Rechtsanwaltsbüro. In 
die Büroräume des Rechtsanwalts Wlodzimder 
Such oc ki, Plac Wolności 9, verſuchten Diebe 
einzubrechen, wurden aber anſcheinend bei der 
ee geſtört, da fie unverrichteter Sache ab- 

n. 


X pangaga S der Krankenkaſſendirektor⸗ 

ts. übernahm den Direktor⸗ 

poſten der piefigen Krankenkaſſe Dr. Erazm 
Samborfſki. 


X Auf dem Wochenmarkt verunglückt. Die 
St. Marlinſtraße 53 wohnende Marie inkel 
fiel auf dem Sapiehaplaß fo unglücklich, daß fte 
An —— luerzlliche * Flat in — 

tzugerufenen Aer n Berei as 
ENTE Krankenhaus gebracht. 

X Selbſtmord. Der Nachtwächter Michael 
Borowicz aus Gr.⸗Staroleka verübte Selbſt⸗ 
mord durch Erhängen. 

X Selbſtmordverſuch. m Hausflur Bres- 
lauer Str. 5/6 verſuchte das Dienſtmädchen Karo⸗ 
line Szarat, Wronker Straße 15 wohnend, 
Selbſtmord zu verüben, indem fie Eſſigſäure 
trank. Der Arzt der Bereitſchaft ordnete ihre 
Ueberführung in das Städt. Krankenhaus an. 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriſten 
wurden 6 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 
Außerdem wurden 19 Personen wegen verſchie⸗ 
dener Vergehen verhaftet. 


dig niederbrannte. 


fir. 55 
Mittwoch, den 
$. März 1933 


fame 


X Vom Tode des Ertrinkens gerettet wurden 
der achtjährige Czeslaus Strzelczyk und der 
— Marjan Luczewſki aus Zawade, 
die beim Eislauf e waren. 


Wojew. Poſen 
Jarotichin 


Unterverbandsfag des Verbandes 
deutfcher Genoſſenſchaften 


X Der Bezirk Jarotſchin des Verbandes 
deutſcher Genoſſenſchaften hielt am 1. März im 
Lokal von Hildebrandt in Jarotſchin einen 
Unterverbandstag ab, Hert Unter 
verbandsdirektor Roſener⸗Lipowiec be 
begrüßte die zahlreich erſchienenen Vertreter 
der Genoſſenſchaften des Bezirkes und dankte 
Seren Direktor Kollauer-Roren ſowie Herrn 

rokuriſt Linke⸗Poſen für ihr Erſcheinen. Go 
Herr Direktor Rollauer über 

s ‘Xhema: „Das Wirtſchaftsleben und die 
Genoſſenſchaften“. 


1 Als zweiter Redner ai 


dann f rach 
tt 
tliche Er 


1932. 
hielt die Neuwah 
und feines Stellvertreters. Der bisherige Unter: 
verbandsdirektor Herr Roſener wurde einſtimm 
wiedergewählt. An Stelle des bisherigen Ste 
rtreters Herrn Janning⸗Ratenau wurde Herr 
lenke ⸗Parzew gewählt. Nach Erledigun 
einiger Anträge und . wurde da 
Sitzung gegen 5 Uhr nachm. geſchloſſen. 
X Neuer Staroſt. Wie jetzt bekannt wird, i 
der bisherige Staroſt des Freies e 
Herr Libucha, nach Goſtynin in der jewod⸗ 
ſchaft Warſchau ebenfalls als Eer verſetzt 
worden. Den Kreis Jarotſchin übernimmt der 
bisherige Staroſt des Kreiſes Schroda, Herr 
Rözankowfſki. N 
Infolge einer Schußwunde verkiorben, Der 
Buchhalter Szymandera aus Tokarow, der, wie 


X Ein Brand entſtand kürzlich auf dem Gute 
Groß⸗Lubin im Kreiſe san in. Mäh- 
rend des Dreſchens mit der Lo ile ſpran 
unken auf eine Scheune über, welche vo 
Der den beträgt 
10 000 Ztoty, ift aber durch ſicherung 


Weeichen 


dDiebſtahl. In der Nacht ver⸗ 
ſuchten Einbrecher in die . hie⸗ 
ſigen Diakoniſſenſtation ei n 
was ihnen aber mißlang. Dafür erbra fte 
aber die Stallungen des Kirchendieners 
und ſtahlen Hühner, Kaninchen, eine Wanne, 
einen Waſchkeſſel u. a. m. Dann Pre fie in 
den verſchloſſenen Trockenboden des kleinen Ges 
meindehauſes und raubten faſt alle Wäſche des 
immermeiſters Thunig; nur 

ießen ſie auf der Leine hängen. 


A Generalverfamml e Spar und 
Darlehnskaſſe in ilhelmsan hielt 
nach der Reviſion im Vereinslokale — es 
ralverſammlung ab. Nach herzlicher Begrüßu 
durch den Vorſitzenden des p e 
Beimdick, wurde die Gigun Der 

rten des im 


man, daß der wirtſchaftliche Niedergang n 
b auf d fe sgang 

war. Trotzdem ift der Betrieb und das Vereins⸗ 
leben äußerſt rege, und das Zuſammengehörig⸗ 
keitsgefühl geradezu enge tig. Info 
blieb nach erfolgter Wahl der Vorſtand und der 
Aufſichtsrat in ſeiner bis schoen ujammen- 
fekung beſtehen. Landwirt Friedrich Tackenberg 
$ nun ſchon 25 Jahre im Vorſtande der Kaffe. 

er Vorſitzende ermahnte am luß mit ber 
licher Anſprache die Genoſſen zu reger Teil- 
nahme am Vereinsleben und allen ſſen⸗ 
ſchaftlichen Beſtrebungen, damit der alte gute 
Ruf der Kaſſe auch weiter beſtehen bleibe. Mit 
dem Hinweis auf die Treue der Alten rief er 
der jetzigen Generation zu: „Was du ererbt von 
een Vätern haſt, erwirb es, um es zu 

en i 


> 


Bieichen 


& Meſſerhelden. In unſerer Stadt ließ ſich 
ein Magier ſehen, der mehrere Vorſiellungen 
ab Am Sonntag, 26. v Mts, zeigte er feine 

unſt in dem benachbarten Kowalew. der 
Vorſtellung fand ein Tanzvergnügen ſtatt, an 


Das Tonſilm⸗Kino „Wilſong“ brin ii 
den Anna May Wong⸗Film „Der 8 
Drache“, deſſen intereſſant aufgebaute Hand- 
lung den Zuſchauer bis zum Ende feſſelt. Be⸗ 
zaubernd iſt Anna May Wong, die als Tochter 
des „Drachen“ nach deſſen Tode die Rache des 
Vaters vollenden will. Wie ſich ihr hierbei die 
Liebe hindernd in den Weg ſtellt und ſie ihren 
Se Papu — läßt, iſt ſpannend 
Eine intereſſante ochenſchau 
geht dem Film voraus. p Sal 


> 


Doſener Tageblatt 


h h ; ; y i z N: i 


dem fih auch der „Künſtler“ mit feinen zwei 
Gchilfen beteiligte. Hierbei entſtand ein Streit 
zwiſchen dem Magier und der Dorfjugend, in 
deſſen Verlauf er und feine Gehilfen derart mit 
Meſſern zugerichtet wurden, daß ſie in das 
Pleſchener Krankenhaus geſchafft werden muß⸗ 
ten. Eine ſofort eingeleitete polizeiliche Unter⸗ 
ſuchunge führte zur Feſtſtellung der Meſſerhelden. 


Oſtrowo 


Arbeitsloſenbeſchäftigung. Wie verlautet, 
hat die Aktiengeſellſchaft „Ster“ ⸗Poſen das 
Sägewerk der staatlichen Waggonfabrik gepachtet 
und in Betrieb geſetzt. Das Werk iſt mit vier 


Gattern in Tätigkeit und hat große Aufträge 


erhalten. Es ſollen auf längere Zeit ca. 2000 
Arbeitsloſe Beſchäftigung finden. Das meiſte 
Holz wird aus den Fürſtlich Radziwillſchen 
Waldungen herangeſchafft. 

Zeitungseinſteilung. Das ji einigen Mo⸗ 
naten hier erſcheinende Blatt Echo Wiel to- 
polſkie“ hat mit dem 28. Februar fein Gr- 
beten finanzieller Schwierigkeiten halber ein⸗ 
geſtellt. g d 2 


Dobrzyca 


ermann Lampert die Ortsgruppe Wil: 
rt Weſtpolniſchen Landnilrtſchaftlichen 
Geſellſchaft zu einer Sitzung. Der ee, 


r das 
piran Erſcheinen und erteilte Herrn Krauſe⸗ 
romberg das Wort zu einem 


Art ihrer Bekämpfung. 
daß der Kartoffelkrebs — Intereſſe der Land⸗ 


rauſe ganz 
beſonders die Keimprobe N und er⸗ 


Rawitich 


— Evang.⸗Kirchliches. Seit den letzten zwei 
Sonntagen rufen unſere Glocken nur noch zwei⸗ 
mal anſtatt, wie bis dahin, dreimal zum Haupt⸗ 
l in die Kirche. Dieſe Einſchränkung 

Ut — bekanntlich wird das Glockengeläute 
elektriſch betrieben — eee unter die Spar⸗ 
maßnahmen, die die Kirchenverwaltung in letz⸗ 
ter Zeit vornehmen mußte. 

— Beſichtigung der Stiere. Am 23. März wird 
die Qua r nach folgendem 
Plan die Beſichtigung der Stiere in den ein⸗ 
zelnen Orten des Bezirks vornehmen: 1. Rawicz 
um 9 Ahr, 2. Skupia Kap. um 9,45 Uhr, 
3. Chojno 10 Uhr, 4. Pakoſtaw 10.15 Uhr, 5. Du- 
bin 10,30 Uhr, 6. Jutroſchin (Marktpl.) 11 Uhr, 
7. Baxrtoſzewice 11,30 Uhr, 8. Placztowo 11,45 


; ; ; ! angen, um Einkäufe 
Ahr, 9. Sobiaktowo 12,00 Uhr, 10. Görchen 12,15 . Ki 5 A 100 ng fie bie Strecke 
entlang, um fih den Weg abzukürzen. Des 


Ahr, 11. Sa 6 12,45 Uhr, 12. i 
(Gases ) 15,18 Uhr . Goling 15.30 fi 


14, Gokaſzyn 14 Ahr. Die Stiere haben in den 
Naſen Ringe zu tragen, ferner fol auch ein 


raue zum Verdecken der Augen vorhanden 
n. 


But 


hk. Diebſtahl von Obitbäumen, Mr den letzten 
Tagen wurden in dem an der uſſee gelegenen 
Obſtgarten des Kaufmannes taj 30 Baum⸗ 
ſtützen, an denen junge Obſtbäume feſt⸗ 
gebunden waren. ausgeriſſen und ge: 
ſtohlen. Der Eigentümer hat für die Wieder⸗ 
bringung der Diebesbeute und für die Ermitt⸗ 
lung der Täter eine Belohnung ausgeſetzt. 


Wollſtein 


Das 
Fluten unſerer Seen eisfrei geworden und ſie 


unter dem Zufluß der Schmelzwäſſer die an- 


grenzenden Wieſen überſchwemmen, dann be⸗ 
ginnt für die „wilden“ Fiſcher die Hechtſaiſon. 
Der Hecht, der nun die Tiefen des Sees verläßt, 
um auf den ſeichten anliegenden Gründen ſein 
Hochzeitsfeſt zu begehen, bietet den Fiſchräubern 
einen ſehnlichft erwarteten Betätigungsreiz. 
Mit Knütteln bewaffnet, oder auch mit Stan⸗ 
gen verſehen, an deren Ende die vielzinkige 
Hechtgabel angebracht iſt, begeben ſich die Fiſch⸗ 
jäger an ihre verſteckten Jagdgründe. Vor vielen 
Jahrzehnten, als die Fiſchereipachten ſehr billig 
waren, die Fiſche fajt nichts koſteten und die 
Seen einen Fiſchreichtum aufwieſen, der im 
Vergleich zu den ausgepowerten Seen der Nach⸗ 
kriegszeit geradezu märchenhaft erſcheint, da 
war das Hechtſtechen geradezu eine Volksbeluſti⸗ 
gung. Das weſtliche Ufer des Wollſteiner Sees 
erſtrahlte dann allnächtlich im Feuer der Kien⸗ 


fackeln, mit denen die Fiſchräuber ihre Opfer 


anlockten, um ſie dann nach wohlgezieltem Stoß 
oder Schlag ihrem Ruckſack einzuverleiben. Dieſe 
„herrlichen“ Zeiten der hemmungsloſen Fiſch⸗ 


räuberei find nun unler dem Druck der betonten 
Beſitzrechte allerdings entſchwunden, und doch 
gibt es noch eine recht beträchtliche Anzahl 


dieſer Freibeuter, und je ſtrenger die Hüter der 
Ordnung die Rechte der Seepächter zu ſchützen 


ſuchen, deſto verſchlagener werden die Liebhaber 
des geheimen Fiſchfanges. Scheinbar uninter⸗ 


eſſtert luſtwandeln fie an dem Ufergelände. In 
dem laubloſen Erlengehölz ruht der Knüttel. 


Scharſen Auges wird die Waſſerfläche abgeſucht. 


Jede kleinſte Wellenbewegung wird kritiſch be⸗ 
ängt und mit ſcharfäugiger Sachkenntois das 


ſchaulich era see und Schädlinge des Wei⸗ 


Hechtetechen. Alljährlich wenn die 


pine Generalverſammlung ab, die durch 


der Raatz, 
Turnwart Erdmann, Stellvertreter Kurth 
und Preuß, 


Rifito einer Attacke abgewogen. Doch in dem 
Augenblick, da das Hechtliebespaar das Waſſer 
zum Strudel werden läßt, da exiſtiert für den 
Fiſchdieb nur noch der Hecht; er iſt ſein Ziel, 
und erſt, wenn nach dem wohlgezielten Stoß die 
Beute im Ruckſack geborgen, die Kienfackel er⸗ 
loſchen iſt, beginnt für den Räuber wieder die 
Wirklichkeit. Und nun hat wieder die Zeit der 
Laichzeit der Hechte begonnen, und Hunderte 
ziehen nun aus, um dem Urtrieb der Fiſchjagd 
zu frönen, und mit ihr beginnt die große Sorge 
der Fiſchereipächter, denen um dieſe Zeit be⸗ 
achtenswerte Vermögensverluſte durch dieſe 
illegale Fiſchjagd entſtehen. i 


Samter 


k., Frühlingsboten. In den letzten Nächten 
trafen auf der Sama große Scharen wilder 
Enten, ein, deren Begrüßungsgeſchnatter weit- 
gjs durch das ſtille Nachtdunkel vernehmbar ift. 

e erſten Frühlingsboten 
: hk. Tödlicher Unfall. Der Sjährige Edmund 
äh brach in dieſen Tagen in der Nähe 
von Obryczko beim Schlittenfahren auf der 
Sama ein und kam mit ſeinem litten unter 
das Eis. Leute, die auf feine Hilferufe zur Un- 
fallſtelle eilten, kamen zu ſpät und ſahen nur 
mehr den kleinen Burſchen im Waſſer ver⸗ 
ſchwinden. 2 

hk. Wäſchekorb als — Bankſafe. Die Bäuerin 
Helene Kudekka aus Lubowo war ſparſam 
und hatte ſich im Laufe der Zeit einen Not⸗ 
groſchen für ſchlechte Zeiten und Not geſpart, 
es waren über 1000 Zkoty. Um ſicher zu gehen, 


verſteckte ſie 2 Geld zu unterſt in einem alten 
1 


Wäſchekorb. n drangen Einbrecher in ihre 
Wohnung, die auch den Wäſchekorb umdrehten 
— und die nicht erwartete Beute von 1000 Zfoty 
vorfanden und mit ihr ſchleunigſt verſchwanden. 


Janowiß 


y. Die Dummen werden nicht alle. Trog der 
vielen Warnungen in den Zeitungen finden ſich 


doch immer wieder Dumme, die auf den Betrug 


der Kümmelblättchenſpieler herein: 
fallen. So wurde in dieſen Tagen ein Bäuer⸗ 
lein auf der Strecke Gneſen—Janowitz von einem 
derartigen Kleeblatt um 50 Zloty erleichtert. 
Als det Bauer ein Licht aufging, daß er es mit 
Betrügern zu tun hatte, alarmierte er in Jano⸗ 
witz auf der Station einen ale bah 


Einer von der Bande wurde ver aftet, während 
es dem andern gelang, mit dem Gelde zu ent⸗ 


kommen. > 


v. Eine Diebesbaude drang in einer der letzten 
Nächte in den Schweineſtall des "Landiwirts: 


Hein, wo ſie an Ort und Stelle die Schweine 


erwürgten und wegſchleppten Der Polizei ge⸗ 


lang es, die Beute beim Landwirt Raſzak, 
unter dem Dung verſteckt, aufzufinden. Außer 
den Schweinen Hund man noch zwei Fahrräder, 
die landwirtſchaftlichen Schülern unlängſt ge⸗ 
ſtohlen wurden. Der Hauptdieb wurde verhaftet. 


Bongrowig 


y. Vom Zuge erfaßt und getötet. In dieſen 
Tagen hat ih auf der Strecke Bromberg Won⸗ 
rowitz ein Unglücksfall abgeſpielt. Die 32jähr. 
Tochter des Vogtes Rzyſki aus Zurawia 
wat zur Stadt ge u be⸗ 


gro⸗ 
ßen Windes wegen hatte ſie den f mit einem 
feat Tuch verbunden, weshalb fie den aus. 
Richtung Bromberg kommenden Zug nicht heran- 
brauſen Aue Die Unglückliche wurde bis zur 
Unkenntlichkeit zerſtückelt. 


Wirſitz 


§ Verordnung des Sanus betr. Bekämp⸗ 
fung bes Karte jeifses 5 ecks Bekämpfung 
des Kartoffelkre = wird angeordnet: Ab 1. 3. 
1933 wird auf die Dauer von drei 5 ren im 
allgemeinen der Anbau von Kartoffeln in Gär⸗ 
ten der Deputatempfänger und der Landleute 
des ganzen Kreiſes verboten. Unter ſolchen 
Gärten iſt zu verſtehen: 1. Eingezäunte Gärten 
in der Nahe von Wohnhäuſern, Wirtſchafts⸗ 
und 1 2. Böden, die bis 30 m 
von Wohnungen, Stallungen und Fabrikgebäu⸗ 
den, aus denen Abflüſſe ten, liegen und end⸗ 
lich ſogenannte allgemeine rten. (n um⸗ 
äunte). 3. Alle Böden, die zwar weiter als 
m von den unter Nr. 2 angegebenen Gebäu- 
den liegen, aber Jahr für Jahr dem Garten- 
bau dienen. 4. Felder, auf denen ſich alljährlich 
Erdfruchtmieten befinden, mit Ausnahme ſol⸗ 
cher ou SER normaler Wechſelbau betrieben 
wird. Obiges Verbot trifft nicht die Gärten 
und Parzellen der Städte, falls nicht durch eine 
vorhergehende Verordnung ſolche Teile als vom 
Kartoffelkrebs verſeucht oder gefährdet gefenn- 
eichnet wurden. In Ausnahmefällen kann das 
Staroſtwwo Erleichterungen gewähren. 


Zamolſſchin 


i Generalverſammlung des Turnvereins. Der 


hieſige Männerturnverein 1909 hielt kürzlich 
den 

orſitzenden Raatz eröffnet wurde. Nach Ver⸗ 
leſung des letzten Protokolls und Einkaſſieren 
der à 1757 erſtatteten die einzelnen Vor⸗ 
e eder die Jahresberichte. Aus dem 

ericht des Kaſſierers geht hervor, daß dem 
Verein im Jahre 1932 ein Ueberſchuß von 
über 100 Zloty verblieben iſt. Die Vorſtands⸗ 
wahlen hatten folgendes Ergebnis: Vorſitzen⸗ 
Stellvertreter Sturzebecher, 


Kaſſierer Kempe, Vertreter 
Bergemann, Schriftführer ți ls dorf. 
Vertreter Birkholz, Gerätewart Ch. Raatz. 
Vertr. Gebr. Gebauer, Kaſſenprüfer W r ud 
und Bergemann, Ehrengericht Klit ſſche. 
F. Schulz und Hadel. Es wurde beſchloſſen, 
den Verein gerichtlich e zu laſſen. Nach 
Schließung des offigiellen eiles folgte der 


mütliche Teil, welcher die Mitglieder bei 
ſang und Tanz unter Mitwirkung der Ver⸗ 


2 noch einige Stunden beiſammen⸗ 
elt. 


Inowrociaw 


z. Schlitten unter den Rädern eines Zuges. 
Bei Dziarnowo hieſigen Kreiſes fuhr der Schnell⸗ 
zug auf einen mit Getreide beladenen Schlitten 
auf; dieſer war zwiſchen die Schienen geraten, 
als der Schnellzug heranbrouſte. Dem Loto- 
motivführer gelang es nicht, den Zug recht⸗ 
zeitig zum Stehen zu bringen, ſo daß er mit 
voller Wucht auf den Schlitten auffuhr und ihn 
vollſtändig zertrümmerte. Glücklicherweiſe war 
es dem Kutſcher gelungen, im letzten Augenblick 
die Pferde auszuſpannen. Nach Reparatur eines 
kleinen Schadens, den die Lokomotive erlitten 
atte, konnte der Zug ſeine Fahrt fortſetzen. 

ie Urſache des Anfalls liegt darin, daß die 
Schranke nicht geſchloſſen war. 


2. Zwei Selbstmorde. In den Nachmittags ⸗ 
ſtunden des Sonnabend erhängte ſich in ſeiner 
Wohnung hierſelbſt, ul. Marja. Pilſudſtiego 37, 
der Eiſenbahnwärter Thomas Sobierajfſti. 
Der Erhängte hatte ſein Gehalt nach Hauſe 
gebracht, und da es wieder ſehr wenig war, 
nahm er ſich dieſes ſo zu Herzen, daß er den 
verzweifelten Schritt unternahm und ſich an 
der Türklinke aufhängte. Als er von feinen 
Familienangehörigen aufgefunden wurde, war 
jegliche Hilfe zu ſpät. — In Dobſa ſchoß fih 
mit einer Flinte der 30jährige Landwirt 
Ignatz Michalak eine Kugel in den Kopf, 
die ihn auf der Stelle tötete. Die Urſache ift 
auf Familienzwiſtigkeiten zurückzuführen. 


die legten Telegramme 


Eine hiſtoriſche nacht 
in heſſen 


nnerhalb weniger 
Be, uber die Geital« 


wiſchen dem 
a eingeſetzten Poltzeikommiſſar für 2 
ozial⸗ 


.J. Die Belize 
at vom 28. Februar d. J. die Polizei- 
gnn pT ae Eas n AE Rae des na⸗ 
3 Gauführers Sp r und 


einer Bekanntmachung an Bevölkerung 

ens, daß er gegen Mitternacht die geſamte 
Polizeigewalt in Heſſen übernommen 8 
nachdem ihm vom Reichsinnenminiſter die poli⸗ 


zeiliche Gewalt 8 7 worden ſei. Er 
Jate Dr. Bejt zum Son sttommilles. ing das 


were gegen ben 
e eee 


ſſiſche Polizeiweſen ernannt mit der 
nis, ihn zu vertreten. 8 AN 
in, 7. März. Das in der Darm t 
WB. AA e Mißverſtändnis 
bezieht ſich auf eine geſtrige Anterredung zwi⸗ 
ſchen den nattonalſozialiſtiſchen Abgeordneten 
Dr. Müller, Dr. Beſt und Claß und dem 
Staatspräſidenten Dr. Adelung. Dr. Müller 
teilte dem Staatspräfidenten ſeine Betrauung 
mit, worauf der Staatspräſident erwiderte 
hiervon nicht verſtändigt worden zu ſein. Nac 
einem  aufflärenden. Telephongeſpräch mi 
Reichsminiſter Dr. Frick hat dann Dr. Müller 
dem . in einer zweiten Unter⸗ 
tedung von feiner Beſtellung zum Reichs⸗ 
kommiſſar für die Polizei Mit bo gemacht 
nd weiter 9 daß er ziell die 
tenſtgeſchäfte übernommen habe. k 
Das Verlagsgebäude 
ute vor⸗ 


Beränderungen 
in Hamburg 


Dr. Beterjen zurückgeireten 


Die „Berliner Nachtausgabe , berichtet folgen: 
des über die Veränderungen in Hamburg: 


Das war der ien Die Beſetzung des 
Rathauſes, das Hiſſen der ſchwarz⸗weiß⸗roten 
und der Hakenkreuz⸗Fahnen auf dieſem Gebäude 
der Rücktritt Dr. 
lichen Vürgermeiſters, das Hilfen der nationalen 
Flaggen auf den Polizeiunterkünften waren die 
Folgen. Im Laufe der Nacht hat man auch in 
Altona und vielen anderen Plätzen der Um: 
gegend die nationalen Flaggen gehikt. 

In Hamburg ſelbſt hat man im Laufe der 
Nacht weitere wichtige Veränderungen vorge⸗ 
nommen. Zum Chef der Ordnungspolizei ift 
Oberſtleutnant Simon ernannt worden. Zur 


eterſens, des ſtaatspartei⸗ 


beſonderen Verwendung wurde der national⸗ 


ſozialiſtiſche Polizeimaſor Münſtermann 


Sie . Oberſtleutnant De r, der an 
e 


an des er eaen abg jehten Cheis der 
amburger: Ordnungspolizei, des Sozialdemo⸗ 
— Banner, fir 2 Stunden die Stellver⸗ 


tretung dieſes Amtes inne hatte, bekam den 
afen, einen der wichtigſten Plätze für Ham⸗ 
urg, zugeteilt. Auch der Polizeipräſident der 
Staatspolizei, Dr. Campe, iſt über Nacht von 
ſeinem Poſten abberufen worden; mit der 
Wahrnehmung der Geſchäfte iſt der Abg. Dr 
Nieland beauftragt. 


Kommuniſtiſcher Jeuerüberfall 
in Altona 


Schleswig, 7. März. Ueber den geſtrigen kom⸗ 
muniſtiſchen Feuerüberfall af einen SA.⸗Fackel⸗ 
zug in Altona gibt die Preſſeſtelle der Re: 
gierung in Schleswig jetzt den nachſtehenden 
amtlichen Bericht heraus: 

Am 6. März, gegen 21.30 Uhr wurde ein 
Fackelzug der SA. in Altona, der ſich ponian 
aus Anlaß des Wahlerfolges und der Flaggen- 
hiſſung gebildet hatte, im Innern der Alkſtadt 
von Kommuniſten lebhaft beſchof⸗ 
fen. Getötet wurde eine Perſon, 18 weitere 
wurden verletzt darunter vier aktive Polizet- 
beamte. Die Ruhe in der Stadt kannte bald 
wieder hergeſtellt und die Durchſuchung des Tat⸗ 
ortes mit Energie betrieben werden. Zahlreiche 
Verhaftungen wurden vorgenommen. 


Proleſtlundgebung gegen die 
württembergiiche Regierung 


' Stuttgart, 7. März. 
Die Nationalſozialiſten hielten rn abend 
auf dem Marktplatz eine Proteſtkundgebung 


en die Regierung, insbeſondere 


giſche Mee —— roet —— Er 


Emil Rücker erhält den Orden 
i der Ehrenlegion 


zeichnet worden. 


der Breſtprozeß 


Richter Chodecki hat die Begründung des 
ireti des ſchauer Appellatio AA im 
Breſt⸗Prozeß fert It. Die ründung 
umfaßt 100 Schreibmaſchinenſeiten und wird in 
dieſen Tagen den Verurteilten Die 
Verurteilten haben nach den geſetzlichen Beſtim⸗ 
Fe ent, Die er bee Ihrer Auf 

r t etts a: 
tionsklage zu unterbreiten. 25 


Kleine Meldungen 
S re eker. 1 


Kaſſel, 7. März. Die Wirtſchaftsgebäude der 
Done Wellingerode bei Sontra find durch 
einen Brand ein geäſchert worden. Drei 
Kommuniſten wurden als vermutliche Brand 
ſtifter verhaftet. s 

Münfter, 7. März. Nach dem Hiſſen 

une A. Br 


$ der 
kenkreuzfahne auf dem 


der 


mit, daß der Schlüſſel zu 
Gewalt pom Oberbürgermeiſter habe geholt 
werden müſſen. Es würde ein Telegramm an 
Innenminiſter Göring abgeſandt werden, in 
dem um Entſendung eines Staatsfommij- 
jars für Münſter gebeten würde. 

* 


Kreisleiter der NSDAP., Aſchoff, der 
: 2 I zum RR e 


Berlin, 7. März. Reichsminiſter Göring hat 
an die Oberpräſt ten und Regierungspräſi⸗ 
denten in Preußen das Erſuchen gerichtet, dem 
Hiſſen von Hakenkreuzfahnen und ſchwarz⸗weiß⸗ 
roten Flachen. auf den öffentlichen Gebäuden 
in dieſen Tagen keinen Widerſtand ent⸗ 
gegenzuſetzen. 8 

Altona, 7. März. Am Montag abend wur- 
den durch Kommuniſten planmäßige Feuerüber⸗ 
fälle auf Polizei und SA. ⸗ Kolonnen unter- 
nommen. Bisher find drei Tote und vierzehn 
Verletzte, darunter vier Polizeibeamte, gemel⸗ 
det worden. i ? 

P * . 

‚Berlin, 7. März. ‚Ein Feuerüberfall wurde 
am Montag auf den Hilfspoliziſten und SA. 
Mann Eckert aus Hohenſchönhauſen verübt. 
Durch zwei Bauchſchüſſe wurde er getötet. 
Auf die Be p i r Mörder ift eine Be 
lobnung von 1000 Mark ausgeſetzt worden. 


- 
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Ratgeber für Obf- und Gemüfebau. 


— — — 


Dünge mit Erde aus Abfällen! 


in Jarlen 


Bon Beet zu Beet durch Pflanze und Tier 


Kein Garten ohne Kompoſthaufen 


Von altersher ſteht die Miſcherde, für die ſich das Fremd: 
wort „Kompoſt“ eingebürgert hat, in hohem Anſehen beim 
Landwirt und vor allem bei dem Gärtner, und auch wer ſich 
nur in ſeinen Mußeſtunden mit Gartenbau beſchäftigen will, 
muß willen, daß jeder Garten feinen Kompoſthaufen braucht 
und wie man damit arbeitet. Der Anfänger hält den Kompoſt⸗ 
Haufen, wenn er ihn in anderen Gärten ſieht, zunächſt leicht 
für ein notwendiges Uebel wie den Müllkaſten auf dem Hof 
der Mietkaſerne. Wenn ein Komposthaufen einen ſolchen Ein⸗ 
druck macht, dann darf man aber an dem Gartenverſtändnis 
feines Beſtters zweifeln. Wer den Kompoſt in feiner vollen Bes 
deutung erkannt hat, pflegt ihn und hält darauf, daß der Platz, 
wo er geſammelt wird, niemals wüſt aussieht. Mancher glaubt, 
das ſei nicht zu vermeiden. Es iſt ſogar notwendig, denn auch 
zur Romoftbereitung gehört Ordnung. 

Dabei handelt es ſich nicht nur darum, beiſeite zu ſchaffen, 
was anderswo ſtört oder überflüſſig iſt, es ſoll hier auch etwas 
Neues entſtehen. Die Natur verbündet ſich mit uns im Ord⸗ 


Wenn auch der Kompoſtplatz nicht abſtoßend ausſehen ſoll, 
jo wird man ihn doch als Werkſtatt und Nebenbetrieb des 
Gartens nicht öffentlich anbringen. Am beſten wählt man da⸗ 
für eine verſteckte Gartenecke, die von lichtkronigen Bäumen 
etwas beſchattet ift. Durch Holunder- oder Zierſträucher, die 
keine Wurzelausläufer bilden, begrenzt man den Platz gegen 
den übrigen Garten. Es muß aber eine bequeme Zufahrt n 
bleiben. In Hausgärten rücke man den Platz nicht zu weit vom 
Haufe weg, er bildet ja eine Art Umfteigeltation für manches, 
was aus dem Haufe kommt und ſeine letzte Beſtimmung als 
Pflanzenkoſt findet. Die Beſorgnis, der Kompoſthaufen könnte 
durch Gerüche oder als Brutſtätte von Fliegen läſtig werden, 
iſt unbegründet, wenn man die verweſenden Abfälle immer 
unter einer dünnen Erdſchicht hält. Die Nähe des Haufes bietet 
dagegen noch den Vorteil, daß man öfter Waſſer vom Geſchirr⸗ 
ſpülen auf den Kompoſthaufen gießen kann. Es iſt nämlich 
wichtig, daß die gärende Maſſe dauernd feucht bleibt. Trockene 
Abfälle brauchen viel längere Zeit zur Zerſetzung, denn die 


nungſchaffen, wenn ſie auch oft die Ordung, die uns im Garten dabei tätigen Bakterien können ohne Feuchtigkeit nicht leben. 
als 


als Weal vorſchwebt, aufhebt. Ununterbrochen gibt es im Gar⸗ 
ten aufzuräumen, und im Laufe der Jahre müßten ſich Berge 
auftürmen, unter denen der Garten allmählich verſchwände, 
wenn die geſammelten Abfälle nicht wieder zu Erde würden, 
Die man immer wieder im Garten verteilen kann. Davon aber 
ö der Gartenbeſitzer gerade Vorteil. Die Arbeit, die das 
i en der Abfälle von Wegen und Beeten verurſacht, 

Früchte, fie reiht ſich in das Programm der Gartenver⸗ 

erung ein, das jeder gute Gartenwirt verfolgen muß. 


Blumenpflege und Kleintierzudt 


8 ſtarke Vermehrung kommt es aber im Kompoſthaufen 
gerade an. 

Die Unterlage der Nottehauſen beſteht am deſten aus Lehm 
Wo der Boden nicht von Natur lehmig iſt, ſollte man Lehn 
auf den Platz fahren laſſen. Es wird dadurch verhütet, daß 
wertvolle Beſtandteile aus dem Kompoſt in den Untergruni 
verfidern. Den Haufen gibt man am beiten eine rechteckige 
Form von apais 1,50 Meter Breite und etwa 2 bis 2,50 
Meter Länge. In der Höhe gehe man über 1,50 Meter nich: 
hinaus, damit ſich die aufgehäufte Maſſe gleichmäßig zerſetzt 
Bei höherer Schichtung wird die Luft zu ſehr aus dem unterften 
Teile des Haufens herausgepreßt. Zwiſchen je 40 Zentimeter 
ſtarke Schichten ſtreut man Aetzkalkpulver. Wer ſandigen 
Gartenboden hat tut gut, zwiſchen den Kompoſt auch etwas 
Lehm zu miſchen, und zwar auch [Hon beim Auffetzen und lm: 
ſetzen der Haufen. 

Im Herbſt und Frühjahr wird die aufgeſammelte Maſſe 
gelüftet und gelockert, indem man fie völlig abträgt und das 
neben neu aufbaut, ſo daß das Untere obenauf kommt. Dieſe 
Arbeit gehört unbedingt zur ſachgemäßen Kompoſtpflege, und 
bei der Begrenzung der Kompoſtecke muß man ſchon darauf 
Rüdfiht nehmen, wieviel Raum man dazu nötig hat. Erkennt 
man beim Umſetzen keine Urbeſtandteile in dem Kompoſthauſen 
mehr, kann man ihn als Dünger im Garten verwenden. Das 
iſt nach zwei⸗ bis dreijähriger Lagerung mit regelmäßigem 
Umſetzen möglich. Von den letzten groben Reſten trennt mon 
die feine Erde durch ein Durchwurfſieb. 


Blumen als Frühlingsboten 


Wettbewerb im Frühaufſtehen 


Geſteigerte Gartenſchönheit mit Hilſe von Ausländern 
Kaum hat die höher ſteigende Vorfrühlingsſonne den letzten 


Im Hinblick auf dieſes Ziel müſſen die Stoffe, die man zu] Schnee zum Schmelzen gebracht, ſo erwacht auch ſogleich das 
Den Pflanzenleben wieder, wohin wir auch blicken. Oben an den 
Bei Zweigen färben ſich die Kätzchenblüten golden und fangen an 


dem eriten ift es aber wünſchenswert, möglichſt wenig reife zu ſtäuben, unten jtreden fih grüne Spitzchen aus der feuchten, 


{ Pilzkrankheiten verſeuchte Pflanzenreſte, zum Beiſpiel 
{ nte mit Herniebefall, Laub mit Mehltau, Früchte mit 
Schorf oder Monilia uſw., dicke Zweigſtücke, Steine, Ton- und 
Clasſcherben, Konſervenbüchſen, Draht, Papier — das alles ge⸗ 


Rý entweder gar 
ohne — A 
Geflügel und 


von 
ruß, in der Viehwi t t tb 
l pflanzlicher oder eee Dee ae 
— oſtmaſſe, Bauſchutt, ſoweit er keine großen Ziegel⸗ 
n enthält, und Lehm aus 


Verwitterung oder Fäulnis in ſo feine Teile zerfällt, daß e 
dich mit Erde miſcht. no 


Ausgeſchloſſen werden müſſen natürlich vom Kompoſthaufen 
alle ausgejäteten Teile der Unkräuter, die ſich durch 
ſer vermehren, wie die Quecke. Kommt davon 

: nur ein winziges Wurzelſtüccchen in den Sammelhaufen, 
Bann wird daraus das ſchönſte Kulturbeet für ſolches Unkraut. 
Naunchmal ik es É nicht zu vermeiden, daß ſich ein Stück 
mit durchſchmuggelt. Wer ſeinen Kompoſthaufen aber 
dauernd beobachtet und pflegt, der merkt das bald und kann 
den Eindringling rechtzeitig mit der Gabel herausfiſchen. Dabei 
führt man Br mit den Zinken handbreit von den verdäch⸗ 


1 3 lichſt tief in die Maſſe und lockert fie durch 
mi herausbekommt. 


es vorſichtig, damit man die ganze Wur⸗ 


Nee NN rg rf gt tg cr 
Die beſten Edelreiſer zum Ampfropfen 


Wenn empfohlen wird, Edelreiſer nur von gut tragbaren 
Mutterbäumen zu nehmen, denkt man meiſt nur daran, daß man 
u t am ſicherſten die Vermehrung guter Sortentypen erreicht. 
darin. Derer, nicht zu unterihägender Vorteil liegt aber noch 
nit daß bei Edelreiſern, die von älteren Mutterbäumen ge⸗ 
ferner bie n, die Knoſpen dichter beieinander fiken, und daß 
per des G ndenſchichten meiſt einen größeren Anteil am Kör⸗ 
des Iunoelteiles haben, als es z. B. bei Verſtärkungstrieben 
ngbaumes in der Baumſchule der Fall it. 


i nes gerade für das Umpfropfen älterer Bäume 
deutung, denn 4. fen und Unterlagen in den Baumſchulen Be- 


1 


f 


fühlen Erde und mit einem 
Male ſind auch jhon Blüten da. 


Eine der erſten Pflanzen, die 
es höchſt eilig haben, ihre 
Kelche zu entfalten, bevor 
ihnen die Bäume und Sträu⸗ 
cher mit ihrem Laub das Son⸗ 
nenlicht abſperren, iſt der kleine 
Winterling, auch Winterſturm⸗ 
hut genannt (ſ. Abb.). Er war⸗ 
tet gar nicht, bis der Schnee 
ganz weg iſt, er drängt ſich 
durch die dünnwerdende Decke 
hindurch wie das Schneeglöck⸗ 
chen. Weithin leuchten ſeine gel⸗ 
ben Blütenköpfe über der zier⸗ 
lichen grünen Halskrauſe, wenn 
fie ſich beim erſten Sonnen: 
ſtrahl öffnen, um Stempel und 
Staubgefäße einem auf frühem 
Ausfluge befindlichen Inſekt 
darzubieten. Nach der Beſtäu⸗ 
bung verwelkt das zarte Ge⸗ 
bilde ſchnell, und nach wenigen 
Wochen werfen ſchon kleine 
Balgfrüchte ihre Samen aus. 
Dann zieht ſich die Pflanze 
ganz in den Erdboden zurück, 
wie es viele Frühlingsblumen 
tun, die in lichten Laubwäldern 
wachſen. Sie erfreuen ſich des 
belebenden Sonnenlichtes nur 
ſolange, wie die Bäume kahl ſind. 

An dieſe Pflanzen denkt aber der Gartenbeſitzer oft noch zu 
wenig, wenn es ſich darum handelt, ſchattige Stellen unter Ge⸗ 
hölzen zu verſchönen. Da kann man nur Gewächſe brauchen, die 
in jeder Beziehung beſcheiden ſind, und zu ihnen gehört der 
Winterling. Den Sommer hindurch können Farne die Stelle 
gieren, wo er ſich verborgen hält. Die ausgeſtreuten Samen des 
Winterlings keimen gewöhnlich erſt im nächſten Frühjahr. Es 
entſtehen dann zunächſt nur Blattriebe, die erſten Blüten werden 
im zweiten Jahr gebildet. Zur Anſiedlung verwendet man die 


kleinen Knollen. Am beſten pflanzt man ſie truppweiſe. 


Der vertrauteſte Bote des deutſchen Frühlings iſt uns 
das Schneeglöckchen. Dieſer einheimiſchen Pflanze leiſten ſeit 
einigen Jahrzehnten allerlei reizende Fremdlinge in unſeren 
Gärten Geſellſchaft. Sie eröffnen einen Wettlauf, wer ſich am 
weiteſten in den Winter hineinwagt und ihn zugleich zurück⸗ 
drängt. Da iſt vom Balkan Zwergkrokus gekommen, vom Atlas 
ſſammen Schwertlilien und große gelbe Adonisſterne grüßen uns 
ſogar vom Lande Amur. Aber ſie wirken gar nicht wie Gäſte, 
auf die man irgendwie Rückſicht nehmen müßte. Man braucht 
ihon etwas botaniſche Gelehrſamkeit, um fie als Einwanderer zu 
erkennen, und darum kümmern wir uns im Garten nicht, denn 


Maße die zum Wage vor allem die Knoſpen, die in ſtärkſtem die Pflanzen haben ſich hier nur durch Schönheit auszuweiſen. 


seen. Es 75 de a erforderlichen Rohſtoffe an ſich heran⸗ 
„ del Sen nander und dicht am Pfropftopf ſtehen. Infolge 
ver diten Stellung brauchen auch nicht jo lange Zwiſchenglie⸗ 
Mate Seine Se ganz abgeſehen davon, daß die gez 
derluſte bringt. rzen RNeiſes weniger Verdunſtungs⸗ 


In der dickeren Rinde dieſer Reijer ſind ferner mehr Bildungs⸗ 
ſtoffe aufgeſpeichert, die dem Edelreis und ſeinen Knoſpen ge⸗ 
—4 2 Br nd der Ferna zugute kommen. Beide Um- 
unte achſungsprozeß und rechtfertigen 
— Wah prozeß fertig 


í der Edelreiſer von älteren Mutterbäumen. 


nur von Vorteil, wenn auf engem Raum Blütenpflanzen für jeden Standort 


Die meiſten ausdauernden Blütenſtauden, die mit Recht 
eine große Rolle in den Gärten ſpielen, gedeihen auf jedem 
mittelfeuchten Gartenboden, der in guter Kultur ſteht. Viele 


Arten wurden beſonders daraufhin geprüft, daß ſie imſtande 


ſind, auch längere Trockenheitszeiten zu ertragen, ohne un⸗ 
anſehnlich oder blütenarm zu werden. Hierin bietet uns die 
große Gruppe Steingartenſtauden wahre Wunderweſen von 
Lebensfähigkeit und Beſcheidenheit. Aus der Fülle von Arten 
und Sorten für einen beſtimmten Zweck die paſſendſten heraus⸗ 
zufinden, iſt freilich nicht ganz einfach. Es ailt, die Natur des 


— u 
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Standortes zu berückſichtigen, die richtigen Gröhenverhltniſſe 
innezuhalten, wohltuende Farbennachbarſchaften herzufteller 
und ſchließlich auch auf die Blütezeiten zu achten. Hohe Ge- 
wähle dürfen kleinere nicht bedecken, üppig wachſende zarter 
nicht erdrücken, die Blüten der einen Art jollen andere ahne 
klaffende Lücken ablöſen. 


Fom Federvieh 


Die Auswahl und Behandlung der Bruteier 


Der Erfolg der Brut hängt zum großen Teile von der 
Herkunft, Beſchaffenheit und Behandlung der Bruteier ab. 
Bruteier aus Geflügelbeſtänden in denen die Blutauffriſchung 
vernachläffigt wird, ſind nicht viel wert, denn die aus enger 
Verwandtſchaftszucht hervorgehenden Tiere laffen in Geſund⸗ 
heit und Leiſtung ſtets viel zu wünſchen übrig. Es ik für 
jeden Geflügelzüchter, auch wenn er keine Raſſezucht treiben 
will, vorteilhaft, die Bruteler aus Reinzuchten zu beziehen. Die 
Befruchtung der Eier kann beim Mangel an Hähnen ebenso 
in Frage geſtellt ſein, wie dei Ueberfluß an Hähnen. Durch die 
Eiferſucht und Streitluſt der Hähne kommt zeitweiſe“ gar kein 
Hahn zum Treten, namentlich wenn die Hühner auf engem 
Raum gehalten werden. 

Zu Beginn der Brut ſollen die Bruteier nicht älter als 
14 Tage ſein. Es iſt zwar erwieſen, daß auch noch aus älteren 
Eiern Küken ſchlüpfen können. Gewöhnlich werden das aber 
Schwächlinge. Man ſoll nur gleichmäßig geformte Eier unter⸗ 
legen. Eier mit unregelmäßiger Schale, die vielleicht Wülſte 
oder Verdickungen zeigen, find auszuſchließen. Auch müſſen die 
Eier rein ſein. Bei beſchmutzen Eiern wird die Schale oft 
ſpröde und ſie bekommen während der Brut leicht Sprünge, 
wonach der Keim abſtirbt. Beſchmutzte Eier können gewaſchen 
werden. Beſſer iſt es aber immer Eier zu nehmen, die ſauber 
ſind. 

Vom Tage des Legens an bis zum Beginn der Brut ſind 
die Eier in einem kühlen oder doch nur mäßig warmen Naum 
aufzubewahren, in dem reine Luft herrſcht. Beim Kauf von 
Bruteiern wende man ſich möglichſt an Zuchten in der Nähe 
Je größer die Entfernungen ſind, deſto mehr muß infolge der 
Erſchütterungen unterwegs mit Verluſt der Bruttätigkeit ge: 
rechnet werden. Brauchbar find die Verſandſchachteln mit Well, 
pappeinſätzen, wenn die Schachteln ſtark genug ſind und die 
Eier in den Fächern feſtſitzen. Auch die Korbverpackung hat fiá 
bewährt, bei der die Eier einzeln in Zeitungspapier einge: 


(wickelt und dann feſt in Heu verpackt werden. 


Nach der Ankunft laſſe man die Eier, bevor ſie zur Brut 
untergelegt werden, zuerſt an einem kühlen Ort etwa 24 Stun. 
den ruhig liegen. Nach vielen Erfahrungen wird der Brut- 
erfolg beeinträchtigt, wenn man die Eier kurz nach der An- 
kunft unterlegt. 


Wieviel Bruteier geben zehn junge Hennen? 
.:.. ͤ .. , .. 


Wer brüten läßt, möchte gern aus jedem Ei ein Küken, 
möglichſt ſogar ein Hennenküken haben. Mutter Natur rechnet 
meiſt aber etwas anders. Haben wir beiſpielsweiſe 36—40 Eier 
untergelegt, ſo können wir als Durchſchnittsergebnis 24—26 
Küken erwarten. Davon find aber die Hälfte Hahnenküken und 
die Hälfte Hennenküken, fo daß wir alfo 13 Hennenküken haben. 
Von diefen Tierchen gehen im Laufe der Zeit noch verſchiedene 
ein oder durch Kaubzeug oder Unfall verloren. Muſtern wir 
im Herbſt unſere Schar, finden wir vielleicht noch dieſen oder 
jenen Schwächling dabei, der nicht mehr die Futterkoſten lohnt, 
und zum Schluß haben wir ganze 10 Junghennen zur Beſtands⸗ 
erneuerung. Das ijt noch ein gutes Ergebnis, es kann auch fein, 
daß bei der Brut oder Aufzucht etwas fehlſchlägt oder mehr 
Hähne dabei find, jo daß die 5—öfache Bruteierzahl manchmal 
nicht reicht, um die Hennen, die wir uns wünſchen, zu bekom⸗ 
men. Normal ift das Vierfache. Um das Wagnis der Brut zu 
umgehen, greift mancher zum Kauf von Eintagsküken; wem 
aber auch ihre Aufzucht noch zu unſicher ift, kauft fertige Drei- 
monats⸗Hennen. 
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Redit und Sten 


Eine Klärung jeitens des Oberſten Gerichts 


Die Frage der Ueberſtunden gehört wohl zu 
den ſtrittigſten, zugle aber auch wichtigſten 
„ ie darüber befte — 2 
Meinungsverſchie enheiten erſtreckten ich bis⸗ 
= auch auf höhere Inſtanzen. Es ift deshalb 
begrüßenswert, daß das Oberſte Gericht in die⸗ 
ſen einſchlägigen Fragen, die eine Unmenge von 
Prozeſſen hervorgerufen haben, durch die Auf⸗ 
ſtellung verſchiedener Theſen ſehr viel Klarheit 
gejejaften hat, die der Krakauer Kurier wie 
folgt zuſammenſtellt: 


5 


Eine Entſchädigung für Ueberſtunden kann 
nicht verlangt werden, wenn die Arbeit in den 
Ueberſtunden nicht grer ijt, ausgenommen, 
daß der Nutzen aus ieper Arbeit im Vermögen 
des Arbeitgebers bleibttt. 


(01 k des Selebes jon 18. Dezember 1919 
U. vom Jahre . 7) ja a 
deutlich, daß die Arbeits eat aller Jah ten 
in der Induſtrie uſw. höchſten acht een 
täglich, am Sonnabend ſechs beträgt und keine 
46 Stunden in der Wo überſteigen darf 
(d. h. 5X8 + 6). Notwendige . 
von der feſtgeſetzten Bert find nur mit Erlaub⸗ 
nis der Miniſter und im Falle von Natur⸗ 
ereigniſſen mit Wiſſen des Arbeitsinſpektors 
(Art. 4, 6 des Ae er An Sonn⸗ 
und Feiertagen ift die Arbeit außer den im 
Geſetz vorgeſchriebenen Fällen verboten (Art. 
10, 12 des Geſetzes). 


Die Vorſchrift des Art. 18 des angeführten 
Geſetzes Bela im Wortlaut des Art. Las 2 
des Geſetzes b bie n 1931 (D i5 
ejenigen Perſonen, die 
eine Uebertretun — Vor Alen dieſes z 
Kies zuſchulden kommen laſſen, mit Geldbußen 
is zu 1000 Zloty oder t bis zu 3 Monaten 
i werden. Das etz wird ſowohl vom 
Arbeitgeber übertreten, der eine über 8 Stun⸗ 
den hinausgehende Tagesarbeit oder eine Ar⸗ 
beit an Sonn⸗ und Feiertagen 1 2 als 
auch vom Arbeitnehmer, der dieſe A aus 
Bor, in. der Au macht das Geſetz keinen 
a 


nterſchied. Zweifellos die Vor⸗ 
er des oben angeführten Geſetzes vom 

hre 1919 den Chara eines unbedingt 
er Rechtes (ius cogens), und t 
bezüglich Arbeitgebers wre des Arbeilmehs 
mers. Ein Arbeitsvertrag, der den Be 
mungen des Geſetzes vom 


ſpricht, ift ungültig, u 
keine der Duib Parteien ſeine Durchführung 


es inne ab tann auf keinen Fall einen 
p 


Rehtsanjpruh auf Bezahlung bilden. 

Wenn aber. die Arbeit, auch wenn fie. umer- 
laubi it, ausgeführt wurde und der Nutzen die- 
ſer Arbeit im Vermögen des Arbeitgebers 
blieb, dann iſt die eee Lage der Par⸗ 
teien, die durch die unerlaubte Tätigkeit her⸗ 
vorgerufen wurde, eine ganz andere. 

Der Arbeitgeber würde einen möglichſt aus 
ſchließlichen Vorteil aus der unerlaubten Ar⸗ 
beit ziehen, während der Arbeitnehmer ſich um⸗ 
ſonſt bemühte, ſich der Arbeitgeber rechtlos 
1 2 Schaden des Arbeitnehmers bereichern 

unte. Im Ziviltoßeg des ehemals ölterreidi- 

Teilgebiets bejteht eine ganze Reihe von 
orſchriften über die Folgen der Berei une 
einer Partei ohne R eg zum Nachtei 
der anderen. Aus dieſen Vorſchriften iſt er⸗ 
ſichtlich, daß die Pflicht der Rückerſtatt bei 
einer ungerechten Bereicherung einen allge⸗ 

meinen Rechtsgrundſatz darſtellt. 
der, auch ohne 


Wenn alſo ein Arbeitnehmer, 

Genehmigung der Behörden, Aeberſtunden 
machte, katſächlich zugunſten des Arbeitgebers 
Dienſte tat und der Wert dieſer Dienſte dem 
Arbeitgeber zugute kam, dann gebührt dem Ar⸗ 
beitnehmer, wenn ſich der Arbeitgeber durch 


ſeine Arbeit bereicherte, ſchon im Sinne der 
zitierten Vorſchriſten eine Rückerſtattung des 

zertes dieſer Bereicherung. Ob eine ſolche Bez 
3 im betreffenden Falle ſtattfand und 
welcher Geldſumme ſie entſpricht, wird Sache 
der Beurteilung des Gerichts in jedem Einzel⸗ 
falle ſein. Jedenfalls kann ſolche Arbeit nicht 
auf der Rechtsgrundlage des Art. 16 des Ge⸗ 
I s vom Jahre 1919 entſchädigt werden, weil 
ich dieje — g Ai ausſchlie lich auf die in Ar⸗ 
tikel 6 und 8 des zitierten Geſetzes vorgeſehene 
Arbeit bezieht. 

Der widerſpruchsloſe Empfang einer pau 
ſchalmäßig verabredeten Cnlſchablaung für län⸗ 
gere Zeit kann als ſtillſchweigender Verzicht 
auf Entſchädigung von Ueberſtunden angeſehen 


werden. 


Das Geſetz vom 18. Dezember 1919 (Dz. ft. 
vom Jahre 1920, Poſ. 7) ſetzt die ie ahl 
der Arbeitsſtunden feft: Fer 46 Stun⸗ 
den in der bei einem Arbeitsverbot an 


ignite ohne Feſtfeßung der Jaßf der 


und! entſchädigt, d. h. auf de 
Balis ungereäer Bereiderung Oft ift 
ſtand von 7 der Fall, d 


S 


7 


eit 
mit 


ő i Id A ü au 
ums fir e e ais Killer 
* 


Mel von.be 


werden kann, von den Umſtände: 
ios Einzelfalles ab. Das Geſetz erkennt den 
erzicht eines Arbeitnehmers auf eine Ent⸗ 


$ III. 


Bei Entſchädigung von Ueberſtunden iſt 
rundſätzlich erforderlich, daß die Za der 
eberſtunden dem trbeitgeber gemeldet wird, 
nommen der Fall, daß der Arbeitgeber 
je Arbeit verlangte oder von ihr wußte und 
annahm. 
Was dre Liſtenführu 
Ueberſtunden und die 


u 
1919 die Pflichl der Siltenfiprun 


dies eine Art eee die keinen 
en hat auf priva e 

der Arbeitnehmer auf tſchädigung 
kann; de ier in 
Weiſe die 

rechts. Bezüg 
eine ſolche 1 — zu führen und ſie vorzulegen, 
enthält das Geſetz keinerlei Beſtimmung. 


Wenn alſo die Gerichte aus der Tatſache, 
daß eine ſolche Liſte zu gegebener Zeit nicht 


Anekdoten von Wilhelm Buſch ?... r wi r — maß anderer r nig; B 


Von Dr. Eliſabeth Sudeck 


Die von der „Hamburger Illuſtrierten“ 
in Gemeinſchafk mit dem Verein der 
Freunde der Kunſthalle ſowie der Wil⸗ 
elm⸗Buſch⸗Geſellſ 5 veranitaltete 15 
usſtellung in der Hamburger Kunſthalle 
iſt bis zum 26. Februar geöffnet. 


Es liegt nahe, nach perſönlichen Anek⸗ 
doten aus dem Leben von Wilhelm 
Verla zu fahnden. Man erwartet, bei dem 
Verfaſſer von Verſen, die durch ihren hin⸗ 
reißenden Witz ſowohl der Formulierung als 
auch des Inhalts längſt allgemeines Eigentum 
geworden ſind, auch auf Anekdoten zu zefien, 
in denen fih eben dieſer witzige Geiſt, der Verſe 
und Bilder ſchuf, offenbart. Man iſt peni É; 
u glauben, daß der Kopf, in deſſen Phantaſie 
ſich das ganze menſchliche Leben in einer Welt 
unendlichen Humors, gelegentlich ſelbſt at 
fen, ja grauſamen wißt abzuſpiegeln ſcheint, 
auch im täglichen Leben mit ſeinen un⸗ 
gezählten Reibungsflächen ſich witzig und geiſt⸗ 
reich C habe. as Gegenteil ijt 
der Fall. : 


Die Hiſtörchen, die man gelegentlich lieſt, 
müſſen für jeden, der Buſch liebt und verehrt, 
eine Enttäuſchung bedeuten. — Da wird 
etwa berichtet, daß Buſch auf einem großen 
Bankett, das man ihm zu Ehren gab und auf 
dem er von Prominenten aller Art gefeiert 
wurde, unter dem Zwange, eine Dankesrede 
halten zu müſſen, in die eindrucks⸗ und erwar⸗ 
tungsvolle Stille hinein geſagt habe: „Na. 


uns iA die P 
ch erſcheinen, enthüllt er uns doch einen 
Melſhen 


klingender Reden zu ſein, und der ſich in f 
nem Feingefühl zurückhaltenden Ses 
bewußtſein durch laute Lobe verlegt fühlt. 
Der Witz ſelbſt aber will uns ein wenig 
dürftig vorkommen. ; ' 

Ferner wird berichtet, daß auch Buſch gegen 
die Kunſt der K recht m romig geweſen 
jei: bag er einmal gejagt Habe, er zöge einen 
handfeſten Einbrecher dem Arzte vor — weil 
er nämlich, wenn der Einbrecher ihn verlaſſen 
ütte, wenigſtens ganz genau wiſſe, was ihm 
efle. Aus der Anekdote werden wir vielleicht 
[e gern dürfen, daß Buſch, der ſtille und tiefe 
iebhaber der Natur und Beobachter ihrer ‚Ge: 
ſetze, tief durchdrungen war von der Fehlbarkeit 
und Unzulänglichkeit menſchluchen Könnens. 
Die Pointe aber mit dem Spiel des Wortes 
„fehlen“ hat kein hohes Witzniveau. 


Eine andere Anekdote 1.710 u berichten, daß 
Buſch einmal in der Eiſen einem Herrn 
egenübergeſeſſen habe, der die „Fliegenden 
Pitter“ las und der — juſt über einen Buſch⸗ 
Witz ſchimpfend — ſich an den Künſtler mit 
den Worten wandte: „So ein Blödſinn! Zu 
meiner Zeit hat man Kindern geſcheitere 
Sachen zu lejen gegeben.“, „Kann fein,“ wnt- 
wortetet Buſch, „es hat aber augenſcheinlich 
nichts genützt!“ Dieſe Anekdote zeigt einen 
Mann, der, in ſeinem Künſtlertum plump 
attackiert, einen groben Hieb eo und 
elegant als eigentlich witzig zurückgibt. * 


vorgelegt wurde, für den Angeſtellten ungün⸗ 
ſtige Schlüſſe ziehen, dann kann ſich dies nur 
auf die Paragraphen 863 und 914 des Zivil⸗ 
geſetzbuchs des ehemals 8 Teil⸗ 
gebtets ſtützen. S PE AE AN nämlich den 
guten Sitten und einer ehrlichen Verteidigung, 
wenn ein Arbeitnehmer ſich im geheimen 
Ueberſtunden notiert und oft Jahre hindurch 
die Bezahlung der Ueberſtunden nicht ein⸗ 
Kuß ſondern es erſt du eine Klage nach 
Auflöſung des . niſſes tut. Eine 
af dieſer Art von y Hyde tann 
nur auf Grund der betreffenden Beſtimmungen 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs eintreten. 


Es iſt klar, daß es Sache des Angeſtellten 
war, gleich wp geleiſteter Ueberſtundenarbeit 
die Zahl der Ueberſtunden ſeinem Arbeitgeber 
oder feinem Stellvertreter zur Kontrolle zu, 
melden, damit nachgeprüft werden kann, ob 
die Ueberſtundenarbeit nicht ein a py der 
Untätigteit oder Langſamkeit in der Arbeit der 
normalen Dienſtſtunden geweſen iſt und ob 
die Arbeit außerhalb der normalen Dienſtſtun⸗ 
den nötig und begründet war. 


Hat er das nicht getan, dann läßt ſich ſein 
Verhalten mit den oben angeführten Grund⸗ 
ſätzen nicht vereinbaren. Anderetſeits Bean 
es die u ade aus, die geleijtete Arbeit 
und die Notwendigteit ihrer Durchführung 
feſtzuſtellen und ihren Umfang feſtzulegen. 


Anders aber ſieht die Sache aus, wenn der 
eg AN elbit oder durch feine Stellvertre⸗ 
ter ſolche beit verlangte und der Arbeit⸗ 
n ausgeführt hat, oder wenn er ſie 
war nicht verlangte, aber doch von der gelei⸗ 
heten Ueberſtundenarbeit wußte und fie an- 
nahm. Der Angeſtellte pas das Recht, damit 
zu rechnen, daß der Arbeitgeber. der Ueber⸗ 
tunden verlangt und von ihnen weiß, eine 
ſtre Kontrolle der durchgearbeiteten Stun⸗ 
den führt. Die Tatſache aber, daß der Arbeit⸗ 
nehmer ſeine zuſätzlichen Anſprüche nicht in 
Rechnung zog, genügt noch nicht, den gemut⸗ 
maßten Verzicht auf dieſe Forderungen anzu⸗ 
nehmen. In dieſen Fällen geht der Arbeitneh⸗ 
mer nicht des Anſpruchs auf eine Rückerſtattung 
deſſen verluſtig, worum ſich der Arbeitgeber 
auf Koſten ſeiner Arbeit bereicherte. 


IV. 


Ein Angeſtellter, der einen leitenden Poſten 
einnimmt, hat keinen Anſpruch auf Entſchädi⸗ 
gung für Ueberſtunden. 


einnehmen. 


j 0 
begründet durch die Vorſchrift des 
: > S 


S feinem 
Vorgeſetzten laut Vertrag in einer beſtimmten 
oiei Tagesſtunden zur Verfügung ſteht, 
1 4 eigenen Ermeſſen die 


nötige Arbeitszeit beſtimmt 
. ö Auf 
nicht die 

ſetzes, t 

lich Sonnabend 6 Stunden, beſchränken au 
nicht 


einer 


abend. Einem ſolchen Angeſtellten kann eine 
Entſchädigung für Ueberſtunden nicht zu⸗ 
ſtehen. 

* 
Die Bezahlung von Ueberſtunden 
hat, ſofern die 


e nichts anderes verein⸗ 
bart haben, in rgeld zu erfolgen. Hat alſo 
ein Gericht niederer uta feſtgeſtellt, daß der 
Angeſtellte die Bezahlung von Ueberſtunden in 
Form von Leiſtungen SNN indem er bei- 
pielsweiſe außer dem Gehalt noch an Arbeits⸗ 
Den Mahlzeiten erhielt, jo tann ber dem 

angl der Fed ob der Angeſtellte mit 
dieſer Art von Entſchädigung ſich einverſtanden 
erklärt hat, dieſe Art der Regulierung nicht als 


Schließlich wird noch erzählt, daß Buſch 
einem jungen Mann, der ihn auf der Straße 
mit ſeinem Fahrrad anfuhr und zu Boden 
warf und der bei ihm damit entſchuldigte, 
daß er noch Anfänger jei, geantwortet habe: 
„Welch ein Glück für mich, daß ich Ihnen nicht 
als Meiſter begegnet bin!“ 
Dies iſt gewiß eine komiſche Antwort, die 
uns aber weniger ihrer Wrtzigkeit 2 als 
vielmehr durch die freundliche, Hug elaſſen⸗ 
heit, mit der das Mißgeſchick aufgenommen 
med 10 gut gefällt und für Buſch charakteriſtiſch 
erſcheint. 
ei näherer Prüfung finden wir alfo, daß 
alle dieſe ee in Being auf ihre Witzig⸗ 
keit weit eher 1 ig als gut ſind, daß fe 


aber nicht ſchlecht tafterilierende Bei⸗ 
träge zum Bilde der Perſönlichkeit 
ind, urück⸗ 


Wir können einen lern ſtolzen, 
altenden und gütigen Menſchen hinter dieſen 
rzählungen erkennen, der jedoch offenbar kein 
„witziger Kopf“ im Sinne von Geiſtesgegen⸗ 
wart, lagfertigkeit und he ie war, wie es 
uns z. B. in zahlloſen Anekdoten von Lieber⸗ 
mann berichtet wird. 


Wenn wir den Verſuch wagen wollen, dieſes 
angeſichts der witzſprühenden Verje und Zeich⸗ 
nungen Buſchs zunächſt einmal unbegreiflich 
erſcheinende Phänomen zu erklären, fo 
müſſen wir ſeiner Arbeitsweiſe nachfor⸗ 
ſchen. Dabei werden wir erfahren, daß ſeine 
Zeichnungen von durchſchlagender Prägnanz 
und nicht zu übertreffender Abgekürztheit — 
die aus leichteſter Hand auf das Rene hinge⸗ 
worfen erſcheinen, ſtets das Reſultat 
zahlloſer Studien und Vorzeich⸗ 


erT 
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Die Bezahlung der Ueberſtunden 


Auslegung wird 
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Entlohnung im Sinne der geltenden Vorſchrif⸗ 
ten angeſehen werden, namentlich nach Art. 13 
der Verordnung über das Dienſtverhältnis 
von geiſtigen Arbeitern. 


Die Bezahlung von Ueberjtunden kann er- 
folgen in Form einer Gratifikation, wobei in 
ſtrittigen Fällen das Gericht in jedem einzelnen 
Falle prüfen muß, ob dieſe Gratifikation als 
Entſchadigung für die Ueberſtundenarbeit oder 
aus einem anderen Titel gewährt wurde. 


— — 


Beſteuerung 
von reiſenden Kaufleuten 


als für 
ſie müſſen 
löſen als 


eregelt. Da dieſer Vertrag nicht in Kraft ge: 
— iſt, müſſen deutſche 


Die polniſchen Steuerbehörden haben bisher 
auch Inhaber deutſcher Firmen, die in Polen 
Warenbeſtellungen an Hand von Proben ſam⸗ 
melten, als Handlungsreiſende angeſehen und 
ſie als ſolche zu der oben erwähnten Steuer 
herangezogen. 


Von großer Wichtigkeit iſt daher eine kürz⸗ 
lich AA rao Ent — haiko yis Oberſten 
Gerichts (Aktenzeichen Nr. K. 8. 468/32), nach 
welcher Inhaber ausländiſcher Firmen, welche 
1 te l 
i verpfli ein 

löſen und die polniſche Umſatzſteuer zu zahlen. 


Der Entſcheidung lag folgender Sachverhalt 
ugrunde: Der Inhaber einer Leipziger Firma 
ereiſte wiederholt Polen, um für ſein Untere 
nehmen bei polniſchen Kaufleuten Aufträge zu 
Bolen iei Die Leipziger Firma unterhielt im 

0 — 


olen kein lager; der Inhaber der 
un 9 in einigen 
Grund von Beſtellungen 


Fällen ren, die 
auf 


5 i f Polen gelie⸗ 
fert würden, von dem poln nm: 
aber infolge veränderter Verh en ER 
genommen wurden, zu feiner eigenen Berfü: 
ung bei einem ae 8 einlagern. 
as Oberſte Gericht führte in ſeiner Begrün⸗ 
dung etwa folgendes aus: Zur Zahlung der 
Gewerbeſteuer ſind alle go chen u echts⸗ 
perſonen e late welche in Polen erwerbs ⸗ 
mäßig Handel oder ein Gewerbe betreiben. 
Firmen, welche im Auslande ihren pije nad 


und aus dem Auslande ihre Erzeugni 


inl von Waren im 
poom Ein eE ed — a Ser war 
teuerp n 


Der Handlungsreiſende übt eine Handels⸗ 
tätigkeit aus, welche in dem erwerbsmäßigen 
Sammeln von Aufträgen im Namen und für 
Rechnung fremder Perſonen beſteht. Das 
Rechtsverhältnis des Handlungsreiſenden zu 
ſeinem Stammhaus tt für die Frage feiner 
Beſteuerung nebenſächlich; ausſchlaggebend ift 
daß die Handelstätigkeit für ihn einen un⸗ 
mittelbaren Erwerb bedeutet. Der Inhaber 
einer Firma kann ſomit nicht als Reiſender 
angeſehen werden und iſt daher zur Zahlung 
der polniſchen Gewerbeſteuer nicht verpflichtet. 


—— 2 
7 


nungen ſind. Es wird berichtet, daß ſein 
Papierkorb häufig nach einem Arbeitsteg bis 
zum Rande gefüllt war mit gi die immer 
wieder verworfen wurden, bis die endgültige 
Faſſung gefunden war. 


Genau i, ſteht es mit der Entſtehung der 
Verje 1 wiſſen N ) 1145 Sos 

einti eine auf ihre große Einſchmiegſam⸗ 

it u ge hin genau unterſucht und 
ſtudiert hät. r wies nachdrücklichſt die Ver: 
mutung von fiğ, ge ihm die Berje leicht aus 
der Feder flöſſen. Er jagt im Gegenteil, daß 


jte das Reſultat einer zähen Arbeit jeien. Denn 
nicht nur der Vers muß in ſeinem Bau, fei- 
ner Flüſſigkeit, feinem Rhythmus, der Wahl 
der allereinfachſten Wörter zu dieſer einzigarti⸗ 
gen Prägnanz gebracht werden: auch der Ge⸗ 
danke, mit deſſen ergiebiger Tiefe man gewi 
leicht ein ganzes pra anfüllen könnte, muß 
auf das 5 0 ugejpigt und in feiner ein⸗ 
dringlichen tie jeglicher Ablenkung ente 
kleidet werden. 

Witz und Humor entſtammen offenbar 
nicht der gleichen Quelle des menſchlichen 
Geiſtes. an könnte ſich ganz gut einen 
witzigen Menſchen denken, der keinen 
Humor an Während Witz Geiſtesgegen⸗ 
wart, blitzſchnelles gedankliches Erfaſſen und 
Parieren erfordert, kann Humor eine langſame 

itliche Abfolge zu ſeiner Manifeſtierung nötig 
3 Buſchs Humor, der die tiefiten Tiefen 
menſchlichen Lebens umfaßt und in ihnen be⸗ 
heimatet iſt. muß als das Produkt reifſter Er⸗ 
kenntnis und Kenntnis aller . rd 
Dinge, ſorgſamſter, ſtilbewußter und ſtilbilden⸗ 
der Arbeit und — großer Künſtlerſchaft gelten 


Se e , SEE 


Nr. 55 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Mittwoch, 8. März 1935 


cane, — : ð 


Die Erzeugung von Metallbearbeitungs- 


maschinen in Polen 


Deutsche Metallbearbeitungsmaschinen auf dem polnischen Markt 


Wir berichteten gestern über das Programm 
der polnischen- Werkzeugfabrikanten, das auf 
eine völlige Ausschaltung ausländischer Fabri- 
kaio abzielt, In diesem Zusammenhang dürfte 
der vorliegende kritische Beitrag über die 
Metallbearbeitungsmaschinenindustrie in Polen 
besonders interessieren. D. Red. 


Dr. Cr. Eine genaue Uebersicht über die Grösse 
der Weltproduktion an Werkzeugen und insbesondere 
an Metallbearbeitungsmaschinen kann infolge des 
Mangels au authentischen zifferamässigen Angaben 
nicht aufgestellt werden. Aus dem starken Anwach- 
sen der Ausfuhrziftern der Welt, die in der Zelt- 
spanne von 1913 bis 1930 eine Steigerung uni zirka 
250 Prozent zeigen, kaun auf eine sehr rasche Zu- 
nahme der Produktion geschlossen werden, 

Im Rabmen der internationalen 
Produktion an Metallbeaärbei- 
tungsmaschinen nimmt Polen 
nur einen bescheidenen Platz ein. 
Von den <hemaligen Okkupationsgebieten weist nur 
Kongresspolen vor dem Kriege eine relativ geringe 
Produktionsziiier aul. Nach der Wiederaufrichtung 
des polnischen Staates zählte man in Polen an- 
nähernd 30 Betriebe, die ca. 2000 Arbeitskräfte be- 
schäftigten, Trotz der anhaltenden Steigerung der 
Produktionszifiern in der Folgezeit reicht die 
Erzeugung für den inländischen Bedarf nicht 
aus, und Polen ist auf die Einfuhr aus dem 
Auslande angewiesen. Einer wertmässigen Pro- 
von 6.6 Mill. zt im Jahre 1929 stand ein Im- 
in der Höbe von 23.1 Mill. z? gegenüber, so dass 
Gesamtbedari Polens an Metallbearbeitungs- 
— auf ca. 30 Mill, 21 veranschlagt werden 
Inder Einfuhr nach Polen nahm 
@utschland bis Ende 1931 elne 
ervorragende Stelle ein. 
Im Jahre 1929 beziflerte sich der Import aus Deutsch- 
land auf &2 Mill, t im Werte von 15.8 Mill. zł, und 
betrug somit 68 Prozent der Gesamteinfuhr. Neben 
Deutsc war in diesem Jahre die Tschecho- 
siowakel mit 601.02 t im Wert von 2.5 Mill, zł 
(11 Prozent des Gesamtimports), Frankreich mit 
‚614.4 t im Werte von 2.1 Mill. zt (10 Prozent), die 
Vereinigten Staaten mit 84.4 t im Werte von 0,5 Mil- 
lionen zł beteiligt, Die Gesamteinfuhr betrug 5065.6 t 
im Werte von 23,1 Mill, zt. Ueber die Entwicklung 
dieses Teils der Einfuhr seit 1930 fehlen leider prä- 
zisere Angaben. Durch die Verordnung vom 
21. 12, 1931 wurde die Einfuhr von Metali- 
bearbeitungsmaschinen einem gänz- 
lichen Verbot unterworfen, In welchem 
Umtange Deutschland an der gegenwärtigen Einfuhr 
Polens noch partizipiert, lässt sich im einzelnen 
micht feststellen. Aus den verschiedenen Mittellun- 
zen der Handelspresse aus jüngster Zeit kann die 
Schlussiolgerung gezogen werden, dass Polen immer 


1 n ist, 
Nach deutschen statisiischen Quellen bezifferte sich 
die Einfuhr von Werkzeugmaschinen nach Polen wie 
folgt: 


Jahr Tonnen in Min. RM 
o 8.69 
„ 8.54 
T 3.24 
T 1.87 


Bekanntlich mehren sich die Stimmen in Polen, die 
eine noch rigorosere Reglementierung verlangen. Es 
entsteht die Frage, ob die Struktur dieses Industrie- 


zweiges in Pole x 
hen Ser 


Der Entwieklun i 
g der heimischen Erzeugung von 
Metallbearbeitungsmaschinen steht vor allem der 


Mangel an Kapital und an quali. 
iizierten Arbeitskräiten 


im Wege. Wie ausschlaggebend für den Gang der 
Produktion und deren Rentabilität Ge Arbeitskrait 
ist, kann am besten aus den einzelnen Unkosten- 
Positionen bei der Herstellung von Maschinen er- 
sichtlich werden, Während die Ausgaben für Ma- 
teria! ca. 3—15 Prozent ausmachen, betragen die 
Ausgaben für die Bearbeitung ca. 65—75 Prozent. 
Nachteilig für die Entwicklung der beimischen Indu- 
strie wirkt nach der Ansicht der interessierten 
Kreise die Zersplitterung der Erzeugung, die Struk- 
tur der Betriebe, die in technischer Hinsicht hinter 
den Betrieben anderer europäischer Staaten zurück- 
Stehen, die Desorganisation des Handels usw. 


1 neuerdings in der Presse an der deutschen 
mung und insbesondere an den Ausfuhrchancen 
nischen Industrie geübte Kritik lenkt die Aut- 
Ind keit auf die gleichzeitige Entwicklung dieser 
155 * iu Deutschland. Auf polnischer Seite meint 
skala Pole Deutschland, obwohl es in der Einfuhr- 
einnimmt, un immer noch einen überragenden Platz 
Lehrmeister insbesondere nach dem Kriege, seine 
land — — die Vereinigten Staaten und Eng- 
Metallbea in bezug auf die Konstruktion der 
die Deckung uNgsmaschinen, als auch in bezug auf 
hat, dennoch aul „ermationalen Bedaris überflügelt 
ger dem Vereinigten 87 Sicht den ersten Platz wie- 
Die im Vergleich zu stenten werde abtreten müssen. 
zierte Konstruktion — Vereinigten Staaten kompli- 
x r Maschinen, ferner die Viel- 
zahl der Typen, werden auf die D 1 
Deutschlands beeinträchtigen * a Es 2 f; 
bezug auf exakte Arbeit en 1 — 
und die wünschenswerten oirt er 2 
Bedienung, einen komplizierte, Bay ar Maschine 
ertordern. sei es traglich, ob go komplizierte Ma- 
schinen von nicht sehr boch qualifizierten Arbeits- 
kräften bedient werden können, Die Durchbrechung 
des Vorrangs der Vereinigten Staaten und Englands 
nach dem Kriege durch Deutschland und das Wachs- 
tum seiner Ausiuhr an Metallbearbeitungsmaschinen 
sei in erster Linie den Unterbietungen der deutschen 
Industrie zuzuschreiben. 
Die an der deutschen Produktion un 
deutschen Export geübte Kritik trifft — — Tel 
u. Seine bedeutende Stellung auf dem Weltmarkte 
erlangte Deutschland vor allem iniolge seines organi- 
Satorischen, kaufmännischen und technischen Fort- 
S. seiner Anpassungsfählzkeit an den jewei- 


ligen Bedarf der Kunden, die qualitative Hochwertig- 
keit seiner Fabrikate und deren relativ geringe 
Preise. Während die Einfuhr von Werkzeug. 
maschinen nach Deutschland in der Zeit- 
spanne von 1913 bis Ende 1931 eine Minderung von 
7539 t auf 2307 t ertuhr, wuchs die Ausfuhr in der» 
selben Zeit von 90 297 t im Werte von 98.2 Mill. M. 
auf 147 686 t im Werte von 258.33 Mill. M, an. Im 
Jahre ‚1930 wurden die grössten Erfolge durch die 
Industrie der Metallbearbeitungsmaschinen — die 
wichtigste Untergruppe der deutschen Werkzeug- 
maschinenindustrie — erzielt Gegenüber einer Aus- 
fuhr von 88 184 t im Werte von 182.34 Mill. M. im 
Jahre 1929, wurden 1930 111322 t im Werte von 
200.17 Mill. M. ins Ausland geliefert, Die deutschen 
Exporte richten sich in erster Linie nach Russland, 
das im Jahre 1930 für 45 Mill, M. Maschinen auf- 
nabm, sodann nach Frankreich, Grossbritannien, nach 
den Vereinigten Staaten usw, Für die hohe Qualität 
der deutschen Metallbearbeitungsmaschinen spricht 
die Tatsache, dass die Einfuhr von Maschinen aus 
den Vereinigten Staaten wach Deutschland und um- 
gekehrt, der Absatz Deutschlands nach den Vereinig- 
ten Staaten, im Jahre 1929 sich ungefähr die Wag- 
schale bielten, während vor dem Kriege die Aus- 
iuhr Amerikas nach Deutschland weit grösser war. 
Der Export der Vereinigten Staaten nach Deutsch- 
land sank von 1913 bis 1929 von 11,9 Mill. RM, aut 
6,2 Mill, M., während der Export von Deutschland 
nach Amerika in demselben Zeitraum von 1.7 auf 
5.8 Mill. anwuchs. 


Die starke Senkung der Preise 
in den letzten 2 Jahren 

ist in erster Linie dem Abstieg der Weltwirtschafts- 
konjunktur zuzuschreiben. Die metallverarbeitende 
Industrie konnte in den Selbstkosten mit dem Preis- 
druck nicht Schritt balten, Die hohen Rohstoffpreise, 
die gestiegenen Arbeiterlöhne, das Anwachsen der 
allgemeinen Unkosten die allzu boben Öffentlichen 
Lasten, trieben sie in einen krisenhaften Zustand 
binein, der nicht leicht zu überwinden ist. Die 
Durchführung der Normalisierung hat zwar Fort- 
schritte zu verzeichnen, jedoch befindet sich die 
Rationalisierung auf diesem Gebiete noch im Ane 
fangsstadium, Die Bestrebungen, eine Preisstabili- 
sierung durch Konzentration der Betriebe herbeizu. 
führen, haben erst einzelnen Teilerfolge zu verzeich- 
nen. Den Absatz im Inlande sucht man durch die 
Errichtung von sog. „Finanzierungsgesellschaften für 
Industrielleferungen“ zu fördern, Demselben Zweck 


dient die in Berlin gegründete „Maschinenbank“, die- 


es durch die Bevorschussung und Kreditierung der 
Maschivenkäufe ermöglichen will, notwendige Ma- 
schinen zu erwerben. Durch Konsolidierung im Ine 
lande, weitgehende Rationalisierung, Normalliserung 
und Typisierung gestärkt, wird die deutsche Ma- 
schiuenindustrie auch weiterhin ihren hervorragenden 
Platz auf den internationalen Märkten behaupten. 
„Billig und gut“ dürfte auch künftig die Parole der 
deutschen Werkzeugmaschinenindustrie sein. 
Solange Polen aus finanziellen und anderen Grün- 
den, vor allem aber infolge des Mangels an qualiti- 
zierten Arbeitskräften nicht imstande ist, den eigenen 
Bedarf vollwertig zu decken, liegt es im Interesse 
derjenigen Industrien, die bei ihrer Erzeugung Metall- 
bearbeltungsmaschinen benötigen, qualitativ boct- 
wertige und billige Erzeugnisse aus dem Auslande 
zu holen Die vorzugsweise Berücksichtigung 
Deutschlands liegt bei dem jetzigen Stand der Ent- 
wicklung der Industrie nicht nur im deutschen, son- 
dern auch im polnischen Interesse, Damit wird nicht 
die Notwendigkeit geleugnet, in Polen die eigene 
Produktion zu vervollkommnen und auszubauen. 
Wohl aber ergibt sich die Folgerung, in diesem be- 
rechtigten Bestreben nicht den zeitlichen Möglich. 
keiten vorauszueilen. 

—— 


Märkte | 


Getreide. Posen, 7. März. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 
Poznań, 

Transaktionspreise: 
8 ET 18.00 
eizen 15 too 31.00 
Rieht preise: 
WAREN bbb e 
Roggen 2 17.751800 
gerste, .. 14 .25—15.00 
Mahlgerste, 64—66 kg.. . 13.75 —14.25 
Braugerste .............,00% 15.50—17.00 
Hafer, zur Saat geeignet.. 16.00-17.00 
Futterhafer.......-o.oorcn.. : 1400—1450 
Roggenmehl (65%) Ph.. .. 28.50-29.50 
Weizenmehl (65%) .... 48.50 -50.50 
Weizenkl eie . 10.00-11.00 
Weizenkleie (grob) „........ 11.00-12.00 
Roggenkleie ...esossssesos. 10.25-10.50 

e ee REN 
Winterrübsen „....orers0.. 42.00-47.00 
Sommerwicke —— ũ—ꝶ 12.50 —13.50 
Pelusch ken .  12,00—18.00 
Viktoria erbsen 20.00-23.00 
Folger erbsen 35.00 40.00 
C ss sr sa den.ueine „., 12-50:118.80 
Bläulupinen ssie oses 6.50— 7.50 
Gelblupinen Ta „„ 9.00—10.00 
Klee, cot „„ „„ 900011000 
Klee, weiss. 70.00 100.00 
Klee, schwedisch . 380.00 110.00 
ä 8 2 2 37.00-43.00 


Gesamttendenz: ruhig. 
Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Brau- und Mahlgerste, Saat- und Futter- 
bafer, Roggen- und Weizenmehl ruhig, iür Weizen 
schwach. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 


360 t, Weizen 225 t, Haier 30 t, Roggenkleie 18 t. 


Wicke 20 t, Viktoriaerbsen 30 t, 


Vom 8 März gelten folgende Standardzitiern: 
1. Posener Roggen 700 g/i; 2, Pommerellischer Rog- 
gen 695 g; 3. Posener und pommerellischer Weizen 
721 gil; 4. Posener und pommerellischer Hater 


445 gli. 


i Wel bees 75. . 


Produkteu bericht. Berlin, 6 März. 
Im Getreideverkebr kam das Geschäft nur langsam 
in Gang. Anregungen vom Mehlabsatz lagen nicht 
vor, aber auch das Inlandsangebot bleibt gering. 
Soweit die Mühlen und der Handel Nachirage zei- 
gen, mussten am Promptmarkte 1 bis 2 M. höhere 
Preise bezahlt werden. Im Lieierungsgeschäit be- 
stand auch vereinzelt Kauflust, ein erheblicher Teil 
des Angebots wurde aber von der Staatlichen Ge- 
sellschaft aufgenommen, wobei Weizen I bis 2 M., 
Roggen 1.80 bis 2 M. tester eröffneten, Das Mehl- 
geschäft beschränkt sich weiterhin auf die Deckung 
des notwendigen Bedarts. Die Forderungen waren 
zunächst kaum erhöht. Das Angebot in Hafer und 
Gerste bleibt gleichtalls goring, da die Konsumnach- 
trage aber auch zu wünschen übrig lässt, vermoch- 
ten sich nur mässige Preissbesserungen durchzu- 
setzen. 


Kartoiieln. Berlin, 6. März. Speisekar- 
toffeln: Weisse 1.15—1.25, rote 1.25—1.35, gelb- 
kleischige, ausser Nieren 1.50—1.60, 


Zucker, Magdeburg, 6. März. Notierungen 
in RM für 50 kg Weisszucker netto, frei Scoeschiff- 
seite Hamburg, elnschliessl. Sack. März 5.00 Brief, 
4.90 Geld, April 5.10 bzw. 5.00. Mai 5.20 bzw. 5.10, 
Juni 5.30 bzw, 5.20, Juli 5.40 bzw. 5.30, August 5.50 
bzw. 5.40, September 5.50 bzw. 5.40, Oktober 5.60 
bzw, 5.50. Tendenz: ruhig. 


Posener Viehmarkt 
Posen, 7. März 1933. 


Auftried: Rinder 975 (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 2100 
Kälber 593, Schafe 300, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 3968 


(Notierungen für 100kgLebendgewicht locc 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder 


)ohsen: 
a) volifleischige, susgemästete, 
nicht pannt 
b) Jüngere tochsen bis zu 
Jahren „nm... nn... ee 
o) ältere „%ũ,ũ ͤ 0 9 „ „4 „1 6 
d) mäßig genährte. 


Zullen: 

a) vollfleischige, ausgemästete 
8 Mast bullen ‚( —97—» 6 
c) gut genährte, ältere 34 10 
d) mäßig genährte...nnurseners- 


Kühe: i; 
a) vollfleischige, ausgemästete „.. 54—60 
b Mastkühe .—.— nn, nn „ „„ „„ „„ 48 — 52 


3 zut genährte —Gů·2ä5«õ:i nenen. 28—34 

d mäßig genährtee. 

« volifleischi, usgemästete 

a „ 3 em .. 

85 re 

c gut AD 
mäßig genäh rte 


bc 


c gut genährte —— 4ũ — 
d mä.'g Ahe s os SSe ie SEs 


Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel 66 
b} gemästete, ältere Hammel und 
utterschafe -„—m.n......e"s.„.... 
00 gut genährte 665 2 2 „„ 4 „6„ 


Mastschweine: 

a) vollfleischige, von 120 bis 150 
rin N De 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht „..es..r 22000 
c} 133 von 80 bis 100 kg 
Lebendge cht .....„...„.u...n. 
d) 8 Schweine von mehr 


Zälber: ; 
9 beste ausgemästete Kälber 


E 


als 
6565656554 „„%%% %%% ² „„ 90 - 94 

:) Sauen und s ... 90—94 

f) Bacon- Schweine - 


Marktverlauf: normal. 


Posener Börse 


Posen, 7. März. Es notierten: Spror. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 43.25 G, 4% proz. Dollarbrieie der 
Posener Landschaft 35 B, 4proz. Konvert.-Piandbrieie 
der Posener Landschalt 4—33.50 +, Aproz. Prämien- 
Dollar-Anleihe (Serie IM) 33 B, 4%%proz. Roggen- 
briefe der Posener Landschait 4.50 G. 4proz. Präm.- 
Invest.-Anleihe 105 G, äproz, Bau-Anleihe (Serie I) 
43.50 G, Tendenz: nicht einheitlich. 

G = Nachir., B =Angeb,, T Geschäft, ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 6. März. Scheck London 17.65, Ztoty - 
noton 57.29%, 

Am Devisenmarkt lagen heute Scheck London bei 
17.63—17.67 und Auszahlung London ebenialls fester 
bei 17.66-17.70. Ziotyuoteu wurden höher mit 57.24 
bis 57.35 und Auszahlung Warschau mit 57.19-87.31 
notiert. In Dollarnoten kam ebenso wie in Auszah- 
lung New York wieder kein Kurs angesichts der 
völlig ungeklärten Lage auf dem Devisenmarkt zu- 
stande. Ebenso hörte man für Reichsmarknoten und 
Auszahlung Berlin und im Freiverkehr keinerlei 
Kurse. 

Danziger Hypothekeupfandbrieie waren im wesent- 
lichen Geld und zogen bei den Serien 27—34 und 
35—42 wieder leicht an. 


Warschauer Börse 


Warschau, 6. März, Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.85—8.60, Goldrubel 510, Tscher- 
wonetz 0,12 Dollar. y Y 

Amtlch nicht notierte Devisen: Belgien 124.90, 
Berlin 211.00—-210.25, Kopenhagen 136.80, Oslo 156.90, 
Stockholm 163.00, Moutreal 7.48. 


À Sämtliche Börsen- u. Marktaotierungen ohne Gewähr 


€iioekten. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie I 
4343.28. proz. Prämien-Dollar-Auleihe (Serie IM) 
55—54.506, Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe (1924) 44. 
öproz. Eisenbahn-Konvert.-Anleilie (1926) 38.50—38, 
7proz, Stabilisierungs-Auleilie (1927) 56.50-57.00, 
10prez, Eisenbahn-Anleibe 104.00. 


Bank Polski 77.50-78 (77.75). Tendenz: ge- 
schäftslos. 


Amtliche Devisenkurse 


4 8.148, 
Geld Brief 
358.100 359.90] 359 40] 361.20 


124.84] 125.46 


Amsterdam 
Berlin *) 


Brüssel 


30.72 


Loodoo — — — = == 31.02] 30.53] 30.83 
New York (Scheck) — — a pe er 
Peri] 35.08] 35.21] 35.03] 35.21 
Prag — LB we 26.89] 26.510 — — 
Italien == -- 45.18] 45.62] 45.38] 45.82 
Stockbolm =- ~= == — — — RN =n 
Danzig = = œ~ 117424 175.08“ — =; 
Zürich = = [178.07] 173.93 173.77] 174 63 
Tendenz: rubig. 


k Berliner Börse 


Börsenstimmuugsbiid. Berlin, 7. März, 
Bei weiteren Käufen des Publikums machte die Auf- 
wärtsbewegung auf den Aktienmärkten allgemein ` 
kräftige Fortschritte. Die Kurse zogen ziemlich ein- 
heitlich bis zu 1% Prozent an, Spezialwerte waren 
noch darüber binaus bis zu 2% Prozent gebessert. 
Auch die Privatkundschaft aus dem Reiche scheint 
heute stärker am Geschäft beteiligt zu sein. Obwohl 
die Spekulation von gestern übrig hatte und tell- 
weise den Märkten Material zur Verfügung stellte, 
war dieses stellenweise ziemlich knapp. Im Vorder- 
grunde des Interesses standen Montanwerte und 
Farben. Die Nachrichten aus Amerika machten wei- 
terhin wenig Eindruck, Am Pfandbriefmarkt war 
das Geschäft nicht so lebhaft wie an den Aktien- 
märkten, doch waren auch hier Besserungen von 
%—1 Prozent festzustellen. Reichsschuldbuchforde- 
rungen waren bis 13% Prozent höher, Auch im Ver- 
laufe blieb es lebhaft und fest. BMW. eröfineten bei 
grossen Umsätzen auf Reallsationen der Kulisse 
214 Prozent unter gestern, dagegen setzten Deutsche 
Waffen Ihre Aufwärtsbewegung um 3% Prozent fort. 
Am Geldmarkt blieb die Situation unverändert leicht. 


Effektenkurse. 


. 23.7. 
Kali Chemie Y 
Kali Asch. F 
ý Leopold Grabe | 42.30 | 42.52 
Allg.Elokt.-Ge. Klecknor- W. 51.25 | 42,10 
Aschaffb. Zet. | 24,75 | 26,75 |Kokswerke 75.00 | 72.73 
Bayer Moter. | 100.25 199.00 | Lahmeyor 123.25 | 122.02 
Bemberg 54.03 | 38.59 | Laursbütte 24.09 | 22.87 
Borger - 160.00 1132.09 | Mannesmann | 65.25 63.00 
BL harlar. Ind, Maosf. Bergb. | 23.00 | 28.12 
Braunk. u. Brk. 126.0 [114.50 | Masch.-Untn. 4400 | 42.05 
Bekula 125,00 j121.25 | Maximiliansh. | . 113.09 
erb, | sch “. 
Charl. Wasser | 34.00 | 30.87 46.90 | 45,50 
t Chem. Heyden | 6187| 62-75 37.9. +6.37 
Contis. Gummi | 133.75 |132.50 38.00 | 35.00 
Contis. Linol. 37.75] — k 12.30 
Daimlor-Bens | 28.25 22.37 R > 192.50 102.52 
Disch.-Atlant. > 128.50 | Rh. Stable. 81.62 | 73.87 
Dr.Con.-Ge.-D. | 143.75 [116,50 | Rb. Warf. Elek. | 100.75 | 3787 
Dt. E 109.87 | 37.00 | Rütgersworko | 49.25 | 47.00 
Dt 60.50 | 58.08 | Salzdetfurth ee 122.2 
De. Une Wk. | 4010| 38.87 | Scl. Bbg. . 23.75 | 23.73 
Dt. Tel. a. Kab. | 48.75 | — Schl. El. u. G. B. 116.59 | 113.8 
Bt. Hsenh n A. 43.10 | 43.75 | Schub. a. Sals, 188.50 17 
Dortm. 196.00 196.40 | Schuck. a. Co. | 9400 | SI. 
Eintr. Br. al sid Pate | — | 140.00 
Eisenb. Verk. 98.00 j 1.50 | Siom. a. Halske | 143,75 | HO- 
Lief. 91.30 86.50 Svenska = 0144025 
EL W. Schles. — * Thüring- Gas 118.59 3350 
El. Liebt a. Kr. | 86.08 | — Tietz, i 34.25 3887 
1.6. Farben 12 16.25 } Vor. Stablw. 37.8; 32.37 
eldmähle 83.13 | Vogel Draht 32.25 — 
Felten u. Geil, | 58.75 — 2 "Zelle. Verein | — 
Gelsenk. Bgu. | 63.87 do. Waldhof 2 
Geslürel yg S453 | Bk. el. Werke | 6400 T 
Goldsebmidt 4025| Bi.f.Brauind. | 78.50 115 
Elkt.- W. 14.12 13.59 Reichsbank 13105151. 
Aae 27.25 | 2535| Allg. L- o. Ke. | 8300| 77.50 
Harpes. Bre. 93.00 980.75 | Dt. Reichs.-V. | 88.00 35.50 
Hoeseb un 22 3 — 17.75 
Holamı pen“ — — 
Hotelbotr..Ges 6209 | 63.18 tavi 16.90} 15.59 
Ilse Borgbea 115:.5:1145.00 | Nordd. Lloyd iK 18.12 


4 3. 4.3. 

Geld pe 
Lende 14.48 | 14.52 
Now Ten 31 — an 
Brüssel ee 59.14 | 59.26 
e ee E Er | ezes 
Helsingfors - 
falica “m == = = = 21.53 | 21.57 
l Belek 5.354 | 5.366 
Kaunas (Kowno) m — 11.76 11.84 


— sae 6434 | 6446 
ee Daae 13.18 | 13.18 
Olo Ar 7 
— ee eye 1 12.485 
Sehweiò mm asao oe 62.17 | 8233 
Solo 3.047 23 
Spanien _— — —— 7855 767. 
F 4845 | 4835 
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ien 
lalin 24 
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11057 110.59 | 11 
784. 79.52 | 
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Ostdevisenm Berlin, 6 März. Auszahlung 
Posen 47.15-47.35, Auszahlung Warschau 47.15 bis 
47.35, Auszahlung Kattowitz 47.15-47.35: grosse 
polnische Noten 46.90—47.30. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für deu politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alired Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hang Schwarzkopf. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia 
wydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyuiscka 6, 


rT 


In 


Im Alter von 89 Jahren erlöfte ein ſanfter Tod heute früh 
5,30 Uhr, meinen lieben Mann, unſeren lieben Vater, Schwiegervater 
und Großvater, 


den Landwirt 


Huldreich Streich 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Ottilie Streich 


geb. Doms. 


Kamienica, den 6. März 1933. 
Beerdigung Freitag nachmittag 3,30 Uhr. 


Benmiene und 
Lehrlingsſtellen 


ſuchen Abſolventen und 


ſchwiſter 


Töchlerpenſional“ owe 
GNIEZNO, Park Kościuszki 16. 


Beliebtes Heim für junge Mädchen zur Ausbilb Land wirtſchaftsſchüler. 
in allen Zweigen des Bause — der Küche Anfragen erbeten: 
ſowie Gelegenheit zur Fortbildung in Sprachen, N 
| Muſik uſw. Miedzychöd n. W. 
Preis des Sommerhalbjahres 500 zł, zahlbar in 
| monatlichen Raten zu 100 zt. — Anfan p April. 8 
Proſpekte poſtwendend gegen Doppelporto. mit beſten Empfehlungen 
welcher ſchon größere St 
EEA Herrſchaftsgärtn. ſelb⸗ s 


ſtã 71 55 geleitet hat, zum 
baldigen Antritt geſucht. 
Zeugnisabſchr. und Ge- 
haltsanſpr. zu richten an 
Dom. Drzeczkowo, 
p. Oſieczua, pow. Leſzno. 


Speiſe kartoffeln 


liefert franko Keller Poznań 
Otto Gedde, Tarnowo Podg. 


Aber ſchriſtswort (fett) == 

fedes weitere Wort 

Stellengeſuche pro Wort- 10 
Offertengebühr für diffeierte Anzeigen 50 


Deutschland 


voran 


Berliner 
Lokal-Anzeiger 


Der Tag 
Nachtausgabe 


Probenummern kostenlos 


VERLAG SCHERL 


Mopol, Jarmouth und ſchotti ER 
7 en in großer een in / oder 


Kolönialwaren en gros 


=> Pojener Tageblatt « 


Berlin SW 68 kauft man ſehr gänftig 


bei der Firma 


1,.Wnligörskl 


Poznan 
ul. Pocztowa 31 
gegenüber der Hauptpoft. 


eringe 
Re REN — 


Gut 


500—800 Morgen guten 
Boden, auch ohne Jn- 


Barelikowski 


Poznań, Woźna 18 Kerne dt Aut 
Telefon: 8900 — 5656. führliche Offerten mit 


näheren Angaben unter 
4747 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


und grösseren 


b 


GUPRRSRBGERDISERBEIENREMN 
211 r ER - epara- ei 
Heute entſchlief plötzlich und unerwartet mein lieber Mann, Spezial R il ki M “ 
unfer lieber Bruder, Schwager und Onkel o turwerkstatt ~ Tonfi m Ino 55 etropolis — 
der Mühlenbeſitzer für Waagen sämtlich 
y a * Art und Größe | E Vorführungen um 4.30, 6.30, 8.30 Uhr. U 
Albert Mantey . e : 
i ein Film, der zu allen spricht und jedes Herz bewegt u. d. T.: 
im Alter von 63 Jahren 3 5 X 
* Dies zeigt diesbetrübt an im Namen der Hinterbliebenen Poznañ 16 
; Pauline Mantey E Bee =, Ey 37 ie ei ens rass e — 
b. R s (Brama ildecka 
ea den 6. März 1933. a: — Telefon 27-32. A 60°/, Frauen und 8 4 ira 1 diese Tragödie. B 
ramsdorf. n den Hauptrollen: 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 9. d. Mts., nachm. Ea Irene Dunne — John Boles. 2 
3 Uhr von der engl. Kirche aus ſtatt. B Beiprogramm: Fox-Wochenschau. 2 


QaococaoosesnonszsnnarI 


Fr. Hartmann, Oborniki 


Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 
offeriert seine großen Vorräte in 


Feld-, Gemüse- und Blumensamen 


bester Qualität erster Quedlin- 

burger und anderer Züchter. 
Spezialität: 

Beste erprobte Markt- und 

Frühgemüse, Futter- Rüben, 

Eokendorfer Riesen-Walzen, 


Futfermöhren, Wruken 


Gemüse- und . 
in kolorierten Tüten. 


Obstbäume “sorten” 


Beerensträucher, zen 
cher, Erdbeer-, Spargel: und 
Rhabarberpflanzen, 
Rosen Id stab. 

Hoohstamm. 
Frühjahrs-Blumenstauden u. 
ausdauernde Stauden zum 
Schnitt — Massenvorräte 
Edel-Dahlien in 08.80 Pracht- 
sorten. Gladiolen neueste 

amerikaniscbe Riesen, 
N.B. N Gelegenheit für Wiederverkäufer 
edarf. 
Der Betrieb umfasst etwa 75 Morgen. 
Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis, 


Dieses Jahr besonders billige Preise! 


ngenleur- - Papieren 

Schule Eiz. Lehrwerkstätten 

LL 
Deutschland 


Eine Anzeige höchſtens so Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags, 


chiffrebriefe werden übernommen und nur 
Vorweifung des Offertenſcheines aus 


Gebr. Motorrad f , Leder», 
II- a. Verkäufe mögl. 8 — ſofort Sonder 7 Angebot! ——— Tersehledenes Kamelhaar-, Balata- 
zu kaufen geſucht. ne 0,85 ZI. Hanf⸗ 
gebote mit Angabe der Bürſten z 
i ; 5 3 reibriemen 
Sonder = Angebot! er . an bie Ge bos eg ee gen, Pirielfabrit, Eeiterei. Gummi, Sp.raie und 
* ſchäftsſt. d. Ztg. direkt vom Beſitzer. An⸗ Pertek Hanf⸗Schläuche, Klinge⸗ 
— | gebote unter 4788 an bie Detailgeihäft N 5 . 
echſtein⸗Flügel . b. Big: — Stopfbuchſenpackungen, 


ſofort zu 25 
201.425 47 46 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Zentrifuge 100 Qtr., 
Buttermaſchine 25 Str., 
5 PS. 220 V. Gleichftr.- 


Matto- 
tümpfe v. 0,90, Fil 
en von 1,25, Kin⸗ 
derſtrümpfe von 0,40, 
Herrenſocken von 0,35, 


Ju 


n modernen D ſins v 


0,95 empfiehlt in allen 


Carl cudwig Schleich 


Wa Maſchinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 
SKLADNICA 
Pozn. apen Okowicia- 
nej Spöldz. 2 ogr. odp. 
Techniſche Artikel 


Oſtern 


ozna 
Motor, Greif Verviel⸗ 5 b ben Meie Mareinkowſkiego 20 
ge Apparat, Hanbſäe⸗ Efaßelhaſten Preisen y — 
u. Sadmafchine, Draht⸗ geinenhaus u. Wäſche⸗ ; Schreibmaſchinen 
> et r ſabrik E 8 Í d u t 2E n gute, gebrauchte zu billi- 
2,9021 Sportoberhemden | Quelſche, Schrotmühle, J. Schubert, ý sen 5 unter Ga⸗ 
mit Krawatten, Zephir⸗ Leinkuchenbrecher ver⸗ vorm. Weber, die Glocken er t S- ka. 
oberhemden von 21 4,90, | käuflich. ulica Wrocławska 3 Poz 
SeibenmarquifettesDber- Eggebrecht, . ander Ale je Marcin tom Biege 23 
on > 21 2 5 ee Hielen n. Rotecia. Ia 23 u. 26 mm Erlen» mann nennen 
enpope ine = erhem«- 71. f 
den von 21 9,80, Toile be | Prima Sauerkraut prina Emit Ra EP y Sonderausgabe RM 3.75 2 DR: era eA, 
Soie⸗Oberhemden von in Käufers Fäſſern, 70, 80 mm, Wen Set ftiego 12, Wohnung 6. 
2 12,90, Smoking⸗Ober⸗ 100 kg 12.— z} franto ware, „Einmalig, Umnachahmlich steht 7 
ng 9 5 + 5 er 3 h — waggon“ chen . ee dieses Buch in der Schriftwelt da.“ Morskie Oko 
2. 4,90, Makkobeinkleider Sa. nerttautfabent au 2 å hat was Wunderbares, Wei- || Rejtanrant 
von 211,25 Weifelarbeitg-| _Aotamieeto kp, S ara hevolles, ja Heiliges an sich.“ 8 
emden von 2 ———— —ͤŕ 8 Gemütlicher Au 
Schlafanzüge aus Leinen Santveredelungs- 9 . gr BEER „Ein Arst der Seele und des bei mäßigen Preiſen 
und Seidenſtoffen, Win⸗ maſchine „Leihaus“ par Deutschtums umd ein Führer zur . 


bare, gut erhalten, ver⸗ 


tertrokitagen, Arbeits⸗ fa nfi Ssyperſta 3, W. 3. 


hemden für Herren, Da⸗ 
men und Kinder in allen 


Stundenleiſtung 20 Ztr., 
vollſtändig neu, iſt unter 


4 M Mio i B. 


Andacht vor der Allmutier Natur.“ » 
„Die am Fortleben des Deutsch- 


Einige 17 ; ` Unterricht 
Größen und große Muz- günſtigen Bab e tums beteiligte Presse hat diesem 
dingungen zu verkaufen. Schrebergärten s 
ee Wre Skatos . — bis zu ſind d l oder Buche den ihm gebührenden Platz Ini 
Geinenbauf 50%. Gefl. 4 een = zu * erkämpft. Mi für PA naa achhülfe⸗ 
s N e S| 5 rdia, k 2 
und Wälhefabril Gesche teue + ER ie Wohn Gi ynſta Conco erlin-Friedenau Aunden, fir, Sau uljugend 
-a et t 
J. Schubert Tbangelſſcher Seren | ;ß;W —:.— 


vorm. Weber junger Männer, Poſen, 


möchte unter günſtigen 


ulica Wroctawska 3 Ziegelpreſſe Zum 


Abſolventin der Univerſunt, 
Maſztalarſta 7, Wohng. 3. 


Tag des Buches 


(früher Breslauerſtr. Leiſtung: 4 Stück edingungen einen 
ii } iegel ſtündlich, erft- > Pr 3 Ballon · Fahrrad Vermietungen 
Trauerweiden klaſſiges Fabrikat der adi er Geldmarkt kodga 
einige ſtarke Pracht-|| berühmten Firma: erwerben. npe ote S? „Primarus 2 Wohnungen 
exemplare, Triebe wie] „Grofe, Meerſburg“, [bittet P. van e , elaſtiſch und bequem, m 8 
Schnüre zur Erde hän- b 9 Wierzbiecice 45. 3 nn we Fi leicht und angenehm. e dr 
gend, als Lauben uſw.]] Iofem Zuſtande als || | auf Geihäftsgrunditü rid., mer, Mäd⸗ 
anzupflanzen desgleichen, Gelegenpeltskanf pit. || Komfort. Wohnhaus mit Landwirtſchaft — Teppiche chenzimmer, in der Nähe 


Off. erb. [luxor. 7 bis 8 Zimmer⸗ 
Wohnungen, verkaufe 
15 günſtig. af. u. 4767 


. Geidhjit. d. Ztg. 


abzugeben. . erk 
unter 4770n. an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Mahoniengrün f. Kranz⸗ 
binderei — 5 billig 
Hornſchuh, 
Goſtyn (Wlkp.). 


| | 


ſtelle d 


95 Morgen, auf erſte Hy⸗ 
pothek ſofort geſucht. Off. 
u. 9 an die Geſchäfts⸗ 


des Wilſonparkes zu ver⸗ 

mieten. Näh. bei „Ad 

1 27 Grudnia 12, 
Tel. 13-45. 


Kelims repariert 
Tabernacki, Poznan 
Pocztowa 31 a, Wohn. 2. 


2 


gefolgt 


1 zum 1. Apri 
Komfort, Parkett, . Stell 
eizung 1. u. 2. Stock. 

Chełmońskiego 9. | bin 


7. Zimmerwohnung 


125 * 
Möbl. Zimmer nur hen 0 Anden : 
nae 

Möbl. Zimmer Sai e — 1 

zu vermieten. 8 Raubzeugvertilger. 
Gans 16, Wohnung 10. ne zwei Jahre in 
— 79 gro e - 
Möbl. Zimmer geen Sute 


gegen Erteilung von engs 
lichem ee pra ebe zt Belohnung 
7 cht. Off. u. 4775 an für Vermitteln einer aut. 
ie Geſchäſtsſt. d. Ztg. Se Off. unter 4750 

Sauberes, möbliertes 4. d. Geſchſt. d. 8 f 


t 
per Offene Stellen 


Mra an zwei be- 
Tücht., beſſeres 


tufstätige Kr Aust 
angeben. . ° Alleinmädchen 
bis 22 — f, ſaub. mit 


bzugeben. M. Soda 41, 
a W 8 B (gegen Wilſon⸗ 

„ beit. 

9 euxgn.«-Ab- 

— i el win 
ntellg. Landwirts⸗ 


Anſpr an Frau Apothe⸗ 
tochter, lünderlieb, mit ker Kierſtein, Budzyn. 
allen im Haushalte vor⸗ 


—— — — — 
S 1. April 1938 
kommenden e n 


rtr eine Stelle als 
deb sede, Näh Verkäuferin 
e ä - l RE 
u. tat eiten, üben in Fleiſcherei mit Familien 


anſchluß. Off. unt. 4769 
gaben a. deln a e an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Stütze oder Suche zum 1. April 
Kinderjeänlein Chauſſeur, 
evtl. als alt b. 1 fen, der mit Schloſſer⸗ oder 
H. Haushalt v. 1. April] Schmiedearbeiten ver⸗ 
oder fpäter. of; erb. traut it, Müller f. Heine 
unter 4771 an die Ge⸗ Waſſermühleu. Schmiede⸗ N 
ſchäftsſtelle d. 1 5 g d. 8 — A 
— [ ſfatz führen nn 
Stubenmädchen kommen nur ledige, er 
ſucht vom 15. März oder fahrene Bewerber in 
1. April Stellung. Serv.⸗ Frage. Gehaltsanſpr. u. 
Mat u. Nähfenntniffe Zeugnisabſchriften, die 
mit guten Zeugniſſen nicht zurückgeſandt mere 
. Off. u. 4765 den an Dom. Dlesnica, 
d. Geſchätsſt. d. Ztg. pow. Chodzież. 


Dauerſtellung 
bietet ſich tüchtig. Schuh⸗ 
machergeſ., der au 
Maßarbeit ſelbſt. ausf. 
kann, aufs Land bei fr. 
Stat. Ang. m. Gehalts- 
anſpr. unter Pa an die 
Geſchäftsſt. 


e ſtehen 3. Seite. 


3 4 1 N gr tern ſucht 
zum 1. April zur Erler⸗ 
nung der Bäckerei und 
Konditorei paſſende 
Lehrſtelle. Off. u. 4768 
an die ee SA d. 
Zeitung 


| 
| 
| 
| 


